Die „Danziger Zellung“ erſcheint täglich 2 Mal mit Ausnahme von Sonntag Abend und Montag früh. — Beſtellungen werben in der Expedition. Aetlerhageränffe Nr. J. und fi 4 
allen kaifert, Poſtanſtalten des In- N Auslandes angenommen. Preis pro Quartal 3,50 DIR, durch die Poſt bezogen 3,75 Mz. — Inſerate hoften für die ſieben-geſpaltene 


1890. 


Perle ung der bisherigen Beſchlüſſe die mit einiger] er ſich mit wenig Begleitern „im Buſch“ in der Nähe 
ang a Salah tnnmung über | von Palamaha verborgen halte. Wie a jetzt heraus- 


Das Gange finttgefunden; dieſeiden wurden vor. Shit doc tausche a 
155 „ gleitun 
läufig angenommen, obgleich einzelne Mitglieder ganz erheblich. Bale Heri a nac En 1000 Mann 


der Commiſſion, wie die Herren Papendieck und 

ntelen, Vorbehalte für dle Plenarverhandlung | aller an Aufflande. beipeitiut gemefenen Araberſuhrer 
lachten. Welches Schickſal die Beſchlüſſe im] darunter der aus den Kämpfen gegen Buſchiri be- 
enum haben werden, läßt ſich noch nicht ab-] kannte 0 Mit dieſer ganzen Zähl fand ſich Bana 
en. Zedenfalls iſt, da auch das Herrenhaus ] Leri von der Küſte abgeſchnitten und ins Innere ge⸗ 
n Antrag noch zu berathen hat, an ein Zuſtande⸗ | drängt, wo bald empfindlicher Mangel an Lebens- 
mmen des Geſetzes in der laufenden Seſſion mitteln eintrat. Bana Feri verſuchte, von den Häupt⸗ 


3 75 „lingen der umwohnenden Stämme Nahrungsmittel zu 
ht zu denten. Nach den Beſchlüſſen der Com kaufen oder einzutauſchen, wurde aber abgewieſen, 


miſſion ſollte das Geſetz ſogar ſchon am 1. Juli] weil er ein Feind der Deuiſchen ſei, welche das Land 
Kraft treten. Beachtenswerth iſt der von der beherrschten. Verſuche, mit bea er Gand Nahrungs- 
mmiſſion beſchloſſene Zuſatz, daß, fofern das] mittel zu erlangen, wurden blutig zurlickgeſchlagen. 
enwärtige Geſetz den Jagdpächtern größere Vor einigen Tagen nun ſandte Bana Feri Boien nach 
die bisherigen Verpflichtungen auferlegt, die-] der deuſſchen Militärſtation Saadani und ließ den 
ben den Pachtvertrag innerhalb 3 Monaten nach] Chef, Lieutenant Riegler, um Nahrungsmittel und 
erkündigung des Geſetzes auf den 1. Juli 1891 etwas Geld bitten Man ſandte ihm Reis und 


2 en 10 Rupien (14 Mark), ſpäter noch etwas mehr. Am 
abigen können. Indirect würde damit Die 1. april traf Bana Heris Neſſe, d et 
hädigung für wildſchaden, weiche den Jagd-] Zanılar ein, um mit dem Neichstotanffſar wegen der 


zächtern im Geſetz auferlegt iſt, auf die Wald- üebergabe Bana Heris und feiner ganzen Begleitun 
Die Erörterungen über das Gperrgeldergeje | beſitzer zurückfallen, da die Pächter bei der neuen zu verhandeln. Es wurde bebinnunnslofe mer 
ſpitzen ſich in der Haupifache jetzt in der Frage pachtung auf eine Serabſetzung der Pacht | werfung und Maffenftreckung verlangt. Die Kinter⸗ 
zu, ob die Vorſchläge des Cultusminifters in der dringen werden. lader werden confisciri, Vorderlader mit dem Grlaub- 
Jorm, wie fie in dem Geſetz niedergelegt find, | 9 5 Re 
bereits die Zuftimm der Biſchöfe bezw. der ee ONE ; a 
Curie allen e en 93 oder | nimmt heute Nachmittag 1 Uhr feine Beralhungen or e Ain v. Sc 
nicht. Die „Germania“ freilich fagt, dem Geſetz. wieder auf. Auf der Tagesordnung ſteg noch:] Staffonschef Ceue (Dar es Salaam) und einigen 
entwurf ſei weder eine Verſtändigung mit den | Maliger Bericht der Commiffion über des Renten. unteroffthleren, auf dem Dampfer München“ u 
Bischöfen noch eine ſolche mit dem Papft voran- | gäfergejeh, welche die Kieiſe cken anirage über der ſchon früher erwähnten Kecognosclrung noch 
gegangen. Iſt das richtig, fo würde der ſachliche die Dolitung der Provinzial-Hilfshafien abgelehnt | Kuiwa. Die „München“ führte 3 Revolver egchühe 
Inhalt der Dorlage demnächſt noch Gegenitand bat. Bei Beginn der Sitzung wird — fchrelbt | und erreichte Alma nach elwa 22ftündiger Fahrt 
von Verhandlungen werden, nachdem die clericale | uns unſer Berliner u. Correſpondent von geſtern J Die Recognoscirung ergab, daß Alle nach der 
PR erklärt. hat, daß fe ben ae Dbeen un nn ale vollen Die Geefelte zu nen neue, ausgebehnte und 
5 5 * er e die Entſcheidung über die An- | YA 9 
pläne von Kronſtadk. Pehmbarzelt ober neunen des Geſehes | Debatte über das Rentengütergeles wird den fiad g aber nacı dem Cande hin offene Boma 


5 5 und davor liegenden Graben verftärkt worden 
vorbehalte. Selbſtperſtändlich kann dieſer Borbe- | Mitgliedern des Kauſes, wenn fie ſonſt wollen, ift, die Bevölkerung verhielt bei der An⸗ 
halt nur für das Centrum feibft gelten, denn 105 Ser ge u 5411 05 


Belegenheit geben, zu der neuen Regierung nz 3 
falls das Geſez auf der -jehigen Grundlage] Giellung zu nehmen. von dem Erſchelnen des ange tubig; e eee e e den 
im Abgeordnetenhaufe beſchloſſen würde, jo | Fürſten Bismarc hat bislang nichts verlaufet, Hampfer geſchoſſen, auch fanden nicht wie ge- 
würde die Frage einer Verſtändigung mit den 


klrchlichen Obern lediglich eine ſolche fein, die für Die Pacificirung Oſtafrikas. eee en ee ee eee ee, 


2 1 * ftatt, Es fiel daher auch von der „München“ 
die Ausführung des Geſetzes ins Gewicht fällt,, die Vorausſetzung, daß die Pacificirung des | k „ dage den 5 b 
mit anderen Worten, die Summen, welche die » jetung R ne 8 ein Sup gegen IUNEDEN D_ EINGEROEENE DOM 


e füblichen Theiles des oſtafrikaniſchen Küftengebietes, | Dhaus und Fiſcherböten gefangen genommen, um 
Vorlage den einzelnen Diöcefen in Kusſicht ſtellt, die demnächſt beginnen ſoll, auf geringere fpater als Führer zu dienen. der Kadi von Dar 
h würden nicht zur Auszahlung gelangen, wenn | Gämierighelten flogen werde als die bisherigen | es Salaam, Mohammed, ein den deulſchen Inter⸗ 
dpredende Politik zu treiben, ausführen werde. die Biſchöfe ſich mit dem Cultusminifter über die Operationen, erweſſt fih in einem mefentlihen eſſen ergebener Araber, begleitete die Reifenden 
s liegt klar zu Tage und bedarf wohl nicht] Derwendung nicht vereinbaren. Bei dieſer Sach. Panßt als unzutreffend. man hat bisher ange- ais Dolmetſcher. Va die Sriebensverhandlungen 
längerer Ausführung, daß der frühere Reichs- lage wird man geneigt ſein, die Berfiherung der] nommen, d 
Kanzler in dieſem Kampfe gegen die neue „Germania“, daß Verhandlungen mit der Curie | Widerſtand leiſten werde, da Lindi bereits um | wird die Action gegen dieſen Ort wahrſcheinlich 
(picken w eine nicht ſehr glückliche Rolle nicht ſtattgefunden hätten, mit lebhaften Zweifeln] Frieden gebeten habe. Im Widerſpruch mit dieſer | zugleich mit der gegen Kilwa ſtattfinden. 
pielen würde. Schon allein die Ankündigung aufzunehmen. Der Cultusminiſter würde ſich] annahme wird heute aus Zanzibar gemeldet, daß —— 
hat eine große Zahl feiner Freunde im Lande ſchwerlich veranlaßt gejehen haben, eine folhe | die Friedensverhandlungen mit Lindi ſich zer⸗ Dampferlinie nach Oſtafrika. 
stutzig gemacht und beunrühigt. Wir glauben, Vorlage an den Landtag zu bringen, wenn er ſchlagen hätten. Der Bundesrath hat ſich geſtern mit dem Ver⸗ 
zu letzterem iſt nein Grund vorhanden. Köchſtens [Gefahr liefe, daß die Durchführung des von ihm] Zu dem Akt der „Unterwerfung“ Bana Keris, trag mit der hamburgiſchen Kellengeſellſchaft 
wird Fürſt Bismarck im Herrenhaufe ſpäter ein-] beantragten Geſetzes ſchließlich an dem Wider- weſche die deuiſche Action im nördlichen Theil der | „Deutfche Oſtafrikalinie“ betr. Einrichtung einer 
mal daa aber auch dieſes ſcheint ſehr ſpruch der kirchlichen Obern jcheitern werde. oſtafrikaniſchen Küſtenlinie vorläufig zum Abschluß] Poſtdampferverbindung nach Oſtafring beſchäftigt. 
zweifelhaft; denn auch dort hat er nicht die] Ueber dieſe Frage werden jedenfalls die Der- gebracht hat, wird der „Boſſ. 31g.“ aus Zanzibar, Der Abſchluß des Berfrages ſelbſt fällt in die 
Chancen, mit feinem früher fo gewichtigen] handlungen im Abgeordnetenhauſe und noch 3, April, des näheren wie folgt gefchrieben: Competenz des Reichskanzlers, während zu der 
und faſt allein entſcheidenden Worte etwas mehr diejenigen im Kerrenhauſe Auſſchluß geben, | pana Heri gehört zu den mächtigſien und in wahr- | Gittigheit deſſelben die Genehmigung des Bundes⸗ 
durchzüſezen. Eine ſoſche Rolle würde aber | wo ja Biſchof Kopp Gelegenheit haben wird, mie | heit angejeheniten Arabern der Küſte. Er führte den raths erforderlich iſt. der Vertrag ſowohl als 
der frühere Reichskanzler ſchwerlich zu übernehmen | bei den kirchenpolitiſchen Geſetzen der letzten] Zitel des Wali von Gandani, doch hat er ſich nie dem die auf Grund deſſelben geleiſteten Zahlungen 
geneigt fein. Und wie würde nun gar feine Jahre als Vermittler zwiſchen Papſt und Regie-] Sultan untergeordnet, ſondern unabhängig und in] müſſen dem Reichsiage bei Vorlage des nächſt⸗ 
‚Situation im Reichstage fein? Es wäre ein Kaum rung einzutreten. bt Die ech fate neige Gehe ung id 5 e ‚jährigen Reihshaushaltsetats mitgetheilt werden. 
zu beſchreibendes Schauſpiel, wenn Bebel oder 2 ihn leferten Gefechte ift bis auf die letzten Gefechte Nach dem Berirage wird die neue Linie in Oſt⸗ 
Ginger und verſchledene andere Abgeordnete den Der Wildſchadenerſatz. bei Palamaka (im SHinterlande von Gaadani) Anfang afrika Janzibar und Par-es-Galaam anlaufen, 
Collegen“ Fürſten Bismarck ohne jegliche Rück⸗ In der letzten Sitzung der Wildſchaden- Com-] März bekanat. Nach dem Gefecht von Palamaka ver- wärend die Berührung der übrigen Küſtenorte 
ſicht aufs Korn nehmen, die großen Schalten-]miſſion des Abgeordnetenhaufes hat nach der ſchwand Bana Keri vollſtändig und man nahm an, daß unſeres Schutzgebietes durch eine von der Actien- 
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ſeiten feiner Aera beleuchten würden. der frühere 
Reichskanzler hätte nicht einmal den Vorzug, eine 
große Partei hinter ſich zu haben, unter keinen 
Umſtänden aber die Maſorität. Die Rolle wäre 
für ihn in der That keine beneidenswerihe. Kurz 
und gut, in allen Kreiſen, welche den Dingen 
näher ſtehen, hält man die ganze Nachricht lediglich 
für eine jenfationelle, die lediglich der augenblick⸗ 
lichen Stimmung des Fürſten Bismarck einen 
Ausdruck verleiht. Beſtätigen wird ſie ſich 
ſicherlich nicht. Auf die Regierungskreiſe hat fie 
einen beſonderen Eindruck nicht gemacht. Der 
jetzige Reichskanzler wäre ſeinem Vorgänger 
gegenüber iro feiner Vergangenheit in ent- 
ſchiedenem Vortheil. Auch der angedrohte Preß⸗ 
feldzug wird ſchwerlich von irgend welcher Er- 
heblichkeit werden. Die wenigen Prehorgane, 
welche jetzt noch die frühere Methode fortzujeen 
verſuchen, werden ſehr bald iſolirt fein und ſich 
einfach lächerlich machen. Es iſt eben ein Unter⸗ 
ſchied zwiſchen jetzt und damals. 


Telegramme der Danziger Zeitung. 

Chemnitz, 25. April. (W. T.) Das Landgericht 
hat den ſoclaliſtiſchen Reichstags ⸗Abgeordneten 
für Chemnitz, Schippel, Redacteur der „Berliner 
Volkstribüne“, wegen Vergehens der Verbreitung 
erdichteter Thalſachen zur Derächtlichmachung 
obrigkeitlicher Anordnungen zu 9 Monaten Ge- 
fängniß verurtheilt. 

Straßburg, 25. April. (W. T.) Der Kaiser 
nahm geſtern die Parade der Straßburger und 
Kehler Garniſonen bei Kronenburg ab, welche der 
Großherzog von Baden vorführte. Abends fand 
Tafel bei dem Statthalter ftatt, ſpäter wurde von 
dem Geſangverein ein Ständchen dargebracht. 
Tauſende von Fremden und Einheimiſchen be⸗ 
grüßten den Kaiſer in den Straßen enthuſiaſtiſch. 
Brüſſel, 25. April. (Privattelegramm.) Das 
von dem franzöſiſchen Spion Mondion entwen⸗ 
dete wichtige document aus dem Staatsarchiv 
betrifft den geheimen Bericht über die Stellung 
‚Belgiens im Fälle eines neuen deutic - franzö⸗ 
ſiſchen Krieges. 

Petersburg, 25. April. (Privattelegramm.) 
Der ruſſiſche Koßzug, welchen der Kronprinz von 
‘Stalien bei feinem Beſuche des Kaukaſus benutzte, 
‚entgleifte, doch iſt ein Schaden nicht entſtanden. 

— In der Beſtechungsaffäre des Majors 
(Schmidt find zehn Artillerie - Offiziere verhaftet. 
Es handelte ſich hauptſächlich um die Zorpebo- 


i 
f 


| Politiſche Ueberſicht. Er 
Danzig, 25. April. 
Fürſt Bismarck in der Fronde. 
Geſiern bereils haben wir die Mittheilung ge” 
macht, daß man in parlamentariichen Kreiſen es 
für ausgeſchloſſen halte, daß Fürſt Bismarck die 
im Danna ausgeſprochene Abſicht, demnächſt im 
Herrenhauſe und ſpäter im Reichstage zu erſcheinen 
und eine, ſeiner gegenwärtigen Stimmung ent- 


I ———̃ —— 
Ein Oßterbrief aus Nom. 


Th. H. Rom, im April. 

Weich und wonnig weht die Luft, 
Wenn's Oſtern wird am Tiberſtrom, 
Glanzvoll ragt aus goldnem Duft 
Die Kuppel von Sanct Peters Dom. 
Kirche reiht an Kirche ſich, 
Palaſt ſteigt an Palaſt empor, 
Und drüber hin tönt feierlich 
In blauer Luft der Glocken Chor. 

So fang der liebenswürdige frieſiſche Sänger 
Hermann Allmers, als er vor dreißig Jahren 
feine „Schlendertage” in Rom genoß. Damals 
lockten noch die großartigen, unter ber Papſtherr⸗ 
ſchaft üblichen Kirchenfeierlichkeſten taujende von 
Fremden nach Rom, und die fülle Stadt der günſtler 
und Gelehrten mit ihren maleriſchen Trümmern 
inmiiten grüner Wildniß ward dann für einige 
Wochen voll regen Lebens und Treibens. 
Jetzt iſt das anders geworden, beſonders aber 
ganz anders, als die Clericalen es vorhergeſagt 
und vielleicht gewünſcht haben; denn Rom iſt 
nicht verödet, es iſt ungeheuer angewachſen und 
fein eigenes pulſirendes Leben iſt fo gewaltig, 
daß der Fremdenverkehr, welcher ſich jetzt 
vielleicht mehr als früher auf den ganzen 
Winter vertheilt, nicht länger den Haupibeftand- 
theil ſeines Treibens ausmacht. Troß alledem 
müſſen wir zugeben, daß in der Oſterzeit die 
Fülle der Fremden noch immer beträchtlich ſteigt 
und ſich auch jetzt noch innerhalb der 
als Großſtadt neu emporgekommenen Noms 
fühlbar macht, vielleicht ſeit lange nicht ſo ſtark 
wie gerade in dieſem Jahre, wo es ſchien, als 
ob alle, namentlich alle Deutſchen, ihre Romfahrt 
auf die Oſterzeit verſchoben hätten. Sämmtliche 
Gajihäufer und Penſionen waren und find zum 
Theil noch überfüllt, obſchon die Zahl derſeiben 
ſich in den letzten Jahren um mehr als das 
Doppelte gesteigert hat. 

Was lockt denn alles her um die Ofterzeit, da 
es doch ein Ende hat mit der päpſtlichen Kerr ⸗ 
lichkeit. Das iſt ja eben die wonnig weiche Luft 
und der Sonnenglanz, das iſt das Frühjahr mit 
ſeiner Blüthenpracht. Und herrlicher als je kam 
es Kach dieſem unvergleichlich ſchönen Winter, mit 
wahrer Sommerwärme, die ſich indeſſen vor 
einigen Tagen nach einem Gewitter angemeſſen 


benutzt wird, bei denen der Zudrang für die | Katholifhen Kirchen gefeiert, und es iſt wohl werih, 
Sixtiniſche Kapelle zu groß fein würde. Wenn ſich aus einem liturgiſchen Buche über ihre Be⸗ 
aber auch die großen Geremonien in der Pelers- | deutung zu unterrichten, am beiten mit einem 
kirche fehlen, jo bleibt nach unſerer Anſicht noch ſolchen in der Hand der Feier zu folgen. Wenn 
genug, um auch ſolche Reiſenden anzuziehen, welche] Fremde und auch Einheimiſche das mehr thun 
gerade für kirchliche Feiern beſonderes Intereſſeſ wollten, würde die läſtſge Unruhe in den 
haben. Nur möchte ich denen zu den Balfions- | Kirchen forifallen; gerade in den großen Kirchen, 
goitesdienften, den ſogenannten Tenebre, die | wo die Leute „um der Mufik willen“ hingehen, 
Dateranskirche, S. Maria Maggiore und il Gesu iſt's damit am ſchlimmſten; in kleineren Kirchen 
mehr empfehlen, als gerade die Peterskirche, habe ich die Gemeinde oft ſehr ſtill und andächtig 
wo außer der Geiſtlichkeit nur eine be⸗ | gefunden. 
ſchränkte Anzahl von Leuten in der verhältniß⸗ Die Tenebre beginnen mit den Lamentationen 
mäßig kleinen Chorkapelle Platz finden. Nur — Strophen aus den Klageliedern Jeremiä — 
innerhalb derſelben hört man den Belang wirk- von einer Summe geſungen; unſäglich ergreifend 
lich gut; fie iſt aber zum Erſticken überfüllt. klingen dieſe Klagen des Leidens Chriſti am Kreuz 

In den Riefenhallen der Kirche wogt und wallt in ihren uralten herrlichen Weiſen. Der Chor 
unterdeſſen die Menge auf und ab, drängt ſich]ſingt die ſogenannten Improprerien, zu denen 
zuwellen während des Geſanges bis zum Eingang | die Worie ebenfalls aus der Schrift eninommen 
der Kapelle und ſetzt dann während des Pfalmi- und auf die Leidensgeſchichte bezüglich find. Am 
rens die Promenade und die zwangloſe Unter- Schluſſe dieſer Geſänge kehrt faſt immer das 
haltung fort, ohne Rückſicht auf den Ort und vor „Jerusalem, Jeruſalem, bekehre dich zu deinem 
allen Dingen ohne Rüchſicht auf die tief er⸗ Herrn!” in rührend flehendem, mahnenden Ton 
greifende Bedeutung deſſen, was im Chore vor- wieder. Dazwiſchen werden nun 15 Pfalmen, 
geht. Mir ſelbſt iſt dieſer Gegenſatz fo verletzend, bezw. andere Schriftabſchnitte, wie 3. B. Kapitel 
daß ich deshalb in der Charwoche die Peterskirche aus dem Ebräerbriefe, von den Geiſtlichen verlefen 
lleber garnicht beſuche, ausgenommen am Balm- oder vielmehr intonirt, je eine Hälfte der 
ſonniag. In dieſem Jahre indeſſen war die Pro- Derſammlung pfalmodirt abwechſelnd einen 
zeſſion nicht fo großartig wie in früheren; immer Ders. Ich gebe zu, daß dieſer eintönige 
aber bleibt der Anblick ein mächtiger, die lange | Borirag, nicht mit Unrecht von manchen 
Reihe der Prieſter nebſt den Chorknaben und „ableiern“ genannt, etwas Ermüdendes hat, 
Sängern, die geweihten Palmen in der Hand, namentlich für den, der keine Ahnung davon hat, 
das ungeheure Mittelſchiff durchſchreiten zu ſehen, was da vorgeht. Hat man ein Pfalmbuch zur 
mitten durch die zu beiden Seiten zurückweichende] Hand, fo kann man folgen. Nach jedem Pfalm 
Menge, unter der viele auf die Aniee ſinzen. wird eins der 15 Lichter auf dem pyramiden⸗ 
Durch die eine Seitenthür verläßt die Prozeſſion] förmigen Leuchter neben dem Hochaltar gelöscht, 
dann die Kirche und begiebt ſich in die Vorhalle] das letzte aber hinter dem Altar verborgen. 
(nicht wie früher auf dem Petersplatz): | Während der nachfolgenden Geſänge werden all- 
der Geſang währt fort und dann ertönt] mählich auch die Kerzen auf dem Hochaltar ge⸗ 
dreimaligs Pochen an der Mittelpforte. löſcht; dann tritt tiefe Stille ein, die Kirche iſt in 
Beim dritten Hammerſchlage ſpringen die Dämmerlicht gehüllt, und nun beginnt das Miſerere, 
großen, ſonſt fteis verſchloſſenen Bronzethüren | bei deſſen flehenden Klagetönen die Gläubigen 
auf; es öffnet ſich die Ausſicht auf den herrlichen auf die Kniee ſinken. Zum Schluſſe erſchallt 
Pla draußen mit dem ragenden Obelisken in | hinter dem Altar ein Geräuſch wie von vielen 
der Mitte, eine Fluth von Licht und Gonnenglanz Tritten, es ſoll das Erdbeben beim Tode des 
ſtrömt in den wundervollen Bau hinein, und in Herrn verfinnbildlihen, und dann wird auf 
dieſem Glanz bewegt ſich ſingend die Prozeſſion] einen Augenblick das brennende Licht, das Sinn⸗ 
zurück durch die Kirche, den Einzug des Herrn in | bild der Auferſtehung, gezeigt. (Schluß folgt) 
Jeruſalem ſymboliſirend. 

Die Tenebre werden in der Charwoche am Mitte. 
woch, Donnerſtag und Freitag Nachmittag in allen 


abgekühlt hat — ſonſt wären wir ja um la dolce 
stagione gekommen, um die milden Lenzestage, 
wo man aus voller Bruſt die köſtlich klare Luft 
einathmet und noch feines Lebens froh werden 
kann, auch beim Wandern, ohne von der Schwüle 
zu leiden. 

Iſt denn aber garnichts mehr von kirchlichen 
Feierlichkeiten übrig geblieben, ſeit die neue 
Regierung eingezogen iſt? haben wir oft fragen 
hören. Solche Fragen beruhen mitunter auf der 
ganz irrigen Annahme, als ob die Regierung 
überhaupt in irgend einer Weiſe dieſe Feierlich⸗ 
keiten geſtört hätte. Ein derartiger Uebergrlff auf 
kirchliches Gebiet iſt ihr nie in den Sinn ge⸗ 
kommen. Dem Papſte ſteht es jetzt wie allezeit 
frei, in der Peterskirche, ſo wie in allen anderen 
Kirchen jede religiöfe Feierlichkeit ins Werk zu 
ſetzen, wie es ihm irgend belieben möge. Aus 
eigenem freien Eniſchlun nahm Pius IX., um den 
Begriff der „OGefangenſchaft“ aufrecht zu erhalten, 
Abſtand davon, die Peterskirche zu betreten, und da⸗ 
mit fielen auch die großen Feierlichkeiten fort, und 
als der Papſt die Fußwaſchung nicht mehr öffentlich 
vollzog, ſtellten auch die Damen vom römiſchen 
Adel dieſe ſumboliſche Handlung der Demüthigung 
ein, obſchon fie doch gewiß durch keine polſtiſchen 
Berhäliniffe in ihrer Freiheit behindert waren. 
Leo XIII. ſoll mehrmals den Wunſch geäußert 
haben, die Oſterfeierlichneiten in der Peterskirche 
wieder aufzunehmen, aber die ſtarke Partei im 
Vatican, die „päpſtlicher iſt als der Papſt“, hat 
ihn immer davon zurückgehalten; zuerſt wurde 
die Pietät gegen ſeinen Vorgänger als triftiger 
Grund gegen ſolche „Neuerungen“ betont, die 
eigentlich doch nur eine Rückkehr zum Alten ge- 
weſen wären, In den letzten Jahren mag der 
greiſe Papſt ſich ſelbſt den Anſtrengungen dieſer 
langen Feierlichkeiten nicht mehr gewachſen ge- 
fühlt haben; denn daß er in der Peterskirche 
genau ſo ſicher iſt wie in ſeinem Palaſte, das 
hat er doch bei der Jubiläumsfeier deutlich 
geſehen. Kränklich aber und hinfällig iſt er 
keineswegs, trotz feines hohen Alters und ſeiner 
N en 0 Geſtalt; das können alle bezeugen, 

ie ihn letzthin das Kochamt in der Kapelle 
der Heiligſprechungen feiern ſahen, welche be- 
kanntlich in der Mitte des Sopraportieo, des 
Riefenjanls über der Vorhalle der Peterskirche, 
errichtet iſt — ein Raum, der viele hundert Zu- 
ſchauer faßt und der jetzt oft zu feierlichen Mefjen 


ap nur Kilwa der deutſchen Befehung | mit Lindi, wie oben erwähnt, geſcheitert find, fo 5 


geſellſchaft „Dftaftikalinie” einzurichtende Küſten⸗ 
zweiglinle erfolgt. Dieſe Zweiglinie 
‚14 Tage von Zannbar nach Bagamoyo, Tang 
und Lamu, während fie alle 4 Wochen vo 
Zanzibar abwärts noch Mozambique geht und 
einige der Küſtenorte des ſüdlichen deutſchen 
Schutzgebietes anläuft. 


Die deuiſchen Coloniſten in Rufland. 


bemerkbar, wobei der Neid wohl die Haupt⸗ 


Triebfeder fein mag, da die deutſchen Coſoniſten 
wegen ihrer wirtihſchaftlichen Tüchtigkeit und 


Sparſamkeit vorwäris kommen und immer 
mehr Land erwerben. In einzelnen Gouverne⸗ 
ments haben die „Landſchaften“ um Erlaß eines 
Verbotes der ferneren Ansiedelung deutſcher 
Coloniſten petitionirt; die Landſchaft 
Saratow lenkt in ihrer Petition die Aufmerk- 
ſamkeit der Regierung außerdem auf das 
„anormale“ Verhalten der deutſchen Coloniſten 
gegenüber der ruſſiſchen Sprache, und bittet 
um Einführung des obligatoriſchen ruſſiſchen 
een) s in den Schulen der Coloniſten. 
Dieſe Agitation gegen die deutſchen Anſiedler wird 
von der deutſchfeindlichen ruſſiſchen Preſſe nach 


Kräften unterſtützt; es wird den Anfiedlern der 


ungerechtfertigte Vorwurf gemacht, daß fie ſich 
aller möglichen unrechtlichen Mittel bedienen, um 
in den Beſitz von Ländereien zu gelangen, wo⸗ 
gegen die autochthone ruſſiſche Bevölkerung 
wirthſchaftlich immer mehr herunterkomme; dabei 


ſollen die Anſiedler die ruſſiſche Sprache, die 


örtlichen Rechte und die ruſſiſchen Behörden miß⸗ 
achten. So ſoll es, wie kürzlich gemeldet wurde, 
ganz beſonders in Wolhynien ſein, wo ſich zahl⸗ 
reiche Deutſche niedergelaſſen haben und noch an⸗ 
dauernd niederlaſſen. 


Par nells iriſche üterankaufs vorlage. 
Die Aufnahme, welche Parnells der iriſchen 
Güterankaufsvorlage entgegengeſetztes Project in 


den Kreiſen der Abgeordneten gefunden hat, iſt 


ſeltſamer Weiſe auf Seiten der poſitiſchen Gegtir 
durchaus nicht eine völlig ablehnende. Gel 

unioniſtiſche Parlamentsmiiglieder find dafür, 
einige Punkte des Parnell'ſchen Vorſchlages zum 
Gegenstand einer eigenen die Balfour ſche er⸗ 
gänzenden Bill zu machen. Der iriſche Ober- 
Secretär ſoll in der That einen ähnlichen ihm 
von einem iriſchen Outsheren zugegangenen Plan 
ſeit einiger Zeit in Erwägung gezogen haben, und 
es gilt daher nicht für unmöglich, daß etwas 
Greifbares baraus entſpringt. Den größten Wider⸗ 


ſtand aber findet Parnells Vorſchlag im Lager 


der Rabicalen. Einer der Angeſehenſten hat er- 
klärt, daß er ebenſo geneigt wäre, für die Bor- 
lage der Regierung, als für den Parnell'ſchen 
Antrag zu ſtimmen. Die Radicalen find gegen jede 
Benutzung des Nationalcrebits für Güterankauf. 


Serpa Pinto in iſſabon. 

Wie man aus Liſſabon meldet, hat die Ankunft 
des Afrikaforſchers Majors Gerpa Pinto in der 
portugleſiſchen Kauptſtadt nicht zu den antidynaſti⸗ 
ſchen Kundgebungen Anlaß gegeben, welche von 
mancher Geite En worden waren, Der Empfang 


des berühmten Reiſenden durch die Bevölkerung 


trug überhaupt den Charakter einer herzlichen 
eee gi 

thellweiſe politifhen Anstrich hatte, als in die 
Acclamation Serpa Pintos durch die am Lan- 
dungsqual angeſammelte zahlreiche Menge ſich auch 
viele feindſelige Kusrufe gegen England mengten. 


Carnot auf Cor ſica. 


Die Reife des Präſidenten der franzöſiſchen Re- | 


publik ermangelt nicht tragikomiſcher Zwiſchen⸗ 
fälle, von denen der officlöſe Draht freilich wenig 
meldet. Ueber die Vorgänge auf Corſica erhält 
die „Doſſ. Ztg.“ folgende Mirthellung: Die Corſen 


ſind offenbar nicht der Meinung, daß die Sprache 


dem Menſchen gegeben ſei, um ſeine Gedanken 
zu verbergen. Sie bedienen ſich vielmehr des 


wurde in Ajaccio vom Abgeordneten und Vor⸗ 
ſitzenden des Generalrathes von Corfica, 
Emanuel Krene, mit einer Anſprache empfangen, 


die an Offenheit wirklich nichts zu wünſchen 


übrig ließ, 


„„Wir haben uns vorgenommen“, ſagte der auch als 


fähiger Tagesſchriftſteller bekannte opportuniſtiſche 
Abgeordnete, „viel von Ihnen zu verlangen, denn wir 
ſind arm, obſchon wir es uns heute nicht merken 
laſſen; doch im Augenblicke, wo wir alle unſere Wänſche 
ausdrücken fsllen, gewinnt die corſiſche Gaftfreund- 


fein, da Sie ja übrigens ſelbſt ſehen werden, was uns 
fehlt. Wir haben gerade genug Eiſenbahnen, um leb- 
hafter zu bedauern, daß noch ſo viele zu bauen bleiben. 
Ein ganzer Theil Corſicas, den Ste nicht beſuchen 
werden, mo Sie aber denſelben begeiſterten und dank⸗ 
baren Empfang gefunden hätten wie hier, wartet, um 


ſich zu entwickeln, daß man ſeinen Boden geſund mache 


und ihm reise Luft gebe.... Uebrigens, wenn es uns 
manchmal widerfährt, von unſerem Vaterlande zu viel 
zu verlangen, 


fein würden, alles für es hinzugeben.“ 


Kr. Carnot antwortete in ſeiner gewöhnlichen 
Er 


dankte dem Redner „für die geiſtvollen Worte, eine Bekanntmachung zu erlaſſen, in welcher die 


| Demonfestion am 1. Mai als das Intereſſe der 


würdevollen und unvorgreiflichen Weiſe. 


die man ſich nicht wundere aus ſeinem Munde 
zu vernehmen. Dieſe Worte werden tief in mein 
Her! gegraben bleiben.“ Es war den Corſen 
ſchwerlich darum zu thun, ihre Worte tief in das 
Herz des Herrn Carnot zu graben. Es wäre 


die Eiſenbahn verſprochen, 
ſolcher Offenheit verlangt hat. Einſtweilen ſuchen 
file aus dem Beſuche des Ferrn Carnot andere 
Voriheile zu ziehen. 


ſicher zu ſein, daß keine Münze ihrer Beſucher 


den weiten und gefährlichen Weg über die See 


ein zweites Mal zurücklege. Die Preiſe ſollen 
nach den Berichten aller Zeitungsleute der Ge⸗ 
legenheit würdig fein. Eine Droſchke koſtet 
hundert Franken für den Tag, unter fünfzig 
Franken iſt in keinem Holel anzukommen und 


ſelbſt gewöhnliche Gepäckträger laſſen ſich wie 


Profeſſoren der Chirurgie bezahlen; die Corſen 
bemühen ſich, in dieſen Tagen ſo viel Geld zu 


verdienen, daß ſie mit größerer Ruhe auf die 


Bahn warten können, die ſie nicht müde werden 
von Frankreich zu verlangen. 


Deuiſchland. 


ſtehenden Begegnung des Kaiſers Wilheim mit 
der Königin von Englond in Darmfladt be⸗ 


geht alle 


von 


aber einige Tage verweilen. 


Reichscommiſſariat, 


ie inſofern allerdings auch einen 


Kammer der Abgeordneten 


merkt, wie aus London telegraphirt wird, der 
ö es ſei überaus erfreulich für die 
| Engländer und ebenſo auch für die Deutſchen, 
daß nicht nur zwiſchen beiden Kerrſchern, ſondern 


„Standard“, 


zwiſchen beiden Nationen innige herzliche Be⸗ 
ziehungen beſtehen. England und Deutſchland 


ſeien enge Freunde, weil fie beide den Krieg ver- 
abſcheuen und das Heil ihrer Völker in dem 
Frieden ſuchen. 

In vielen Landesteilen Rußlands, wo deutiche | 
Coloniſten in größerer Anzahl anfäſſig find, 
macht ſich eine lebhafte Agitation gegen dieſelben 


* Kaiſerreiſe nach Schleſien.] Bezüglich eines 
Jagdausfluges des Kaiſers nach Schleſien meldet 


die „Schleſiſche Zeitung“, daß der Monarch, 
einer Einladung des General- Intendanten Grafen 
Hochberg Folge gebend, den im Kreiſe Militſch 
gelegenen Beſitzungen deſſelben einen Beſuch ab⸗ 
ſtatften und Mitte Mai auf der Kerrſchaft Neu⸗ 


ſchloß eintreffen werde. Der Zweck des Beſuches 
iſt in erſter Linie ein Pürſchgang auf Nehböcke, 
welche in dieſem Jahre beſonders zahlreich ſind 
und ſtark aufgeſetzt haben. 
reitungen im Schloſſe erkennen laſſen, wird der 
Kaiſer nur von kleinem Gefolge begleitet fein, 
uch die Zahl der 
Jagdgäſte dürfte äußerſt beſchränkt ſein, da die 
Tage einer möglichſt ungeſtörten Erholung dienen 
ſollen, weshalb auch jeder officielle Empfang aus- 
geſchloſſen ſein wird. 5 
Blatt theilt ferner mit, daß der Kaiſer während 
der diesjährigen Ferbſtmanöver auf dem im 
Kreiſe Bolhenhain gelegenen, dem Grafen von 
Hochberg gehörigen Schloſſe Rohnſtock für einige 
Tage Quartier nehmen werde. f 

* [Fürſt Bismarck im Reichskage.] Der von 
den „Hamburger Nachrichten“ erwähnten Mög⸗ 
lichkeit des Wiebererſcheinens des Fürſten Bismarck 


im Reichstage hat — To ſchreibt man der „Köln. 


Volksztg.“ — ein durch feine ſpitze Zunge be⸗ 


kannte. Mitglied der beutia-freifinnigen Fraellon Heusner, deſſen Wiederverwendung im Dienfte ich bei 


ia darbietender Gelegenheit im Auge behalten will, 


eine gute Seite abgewonnen, indem es meinte: 


„Kommt Jürſt Bismarck in den Reichstag, ſo 


werden wir — Diäten bekommen!“ 


* Feudwig Pietſch] iſt „in Anerkennung feiner | 


literariſchen Thätigkeit“ der Kronen-Orden 4, Klaſſe 


verliehen worden. 


* [Der frühere Landeshauptmann von Neu- 
Guinea], Geheimer et trath Krättze, der feit 
feiner Abreife von Finſchhü 
Reife buch. Java und Ceylon unternommen 
hatte, iſt nach der „Köln. Zig.“ jetzt in leidlicher 


Geſundheit in Berlin eingetroffen und wird dem⸗ 


nächſt feine Dienſtgeſchäfte im Reichspoſtamt wieder 


aufnehmen. 


* [Ueber die Proclamation Emins! betreffs 
feines Verhältniſſes zu Zippo Tip liegen jeht 
nähere Einzelheiten, inſonderheit über die Der- 
anlaſſung der Proclamation vor. Darnach hatte 
ber engliſche Generalconſul an dem Sultanszoll⸗ 


haus in Zanzibar einen Aufruf an Zippo Tip 
anſchlagen laſſen, in welchem er dem letzteren 
anzeigt, daß, wenn er nicht innerhalb ſechs 
Monaten in Zanzibar erſcheint, der Prozeß, 
welcher zwiſchen ihm, Emin Paſcha und ſeinen 
Leuten ſchwebe, in feiner Abweſenheit entſchieden 
werde. Zur Zelt, als ber Anſchlag angeheftet 


wurde, befand ſich der Sohn Tippo Tips, Bana 


Sefu, in Zanzibar. Er beklagte ſich auf dem 
1 „daß die Deutſchen Emin 
Paſcha zu einer Klage gegen feinen Vater veran⸗ 
laßt hätten“. Darauf erließ Emin zwei Procla- 
mationen, eine davon an den Sohn 1 95 Tips, 
worin er erklärt, „daß die Behauptung des 


liſchen Conſulats eine Lüge iſt“. 


* [ueber die Köhe der neuen Colonialforde⸗ 
zungen] für den Reichstag liegen aus colonialen | 
Kreiſen Mittheilungen vor, wonach die bieg- | 
jährige Forderung eiwa vier Millionen betragen 


werde. \ 


* [Zum 1. Mai.] Der „M. Allg. Ztg.“ wird 


aus Berlin, 23, April, telegraphirt: „Nach einem 


Erlaß des Miniſters der öffentlichen Arbeiten | 


v. Manbach ſollen alle am 1. Mal feiernden 

Arbeiter der Staatsbahnen und ſtaallichen Werk⸗ 

ftätten ſofort für immer enklaſſen werden.“ 
*Die Wiener Cafés.] Wie das „Kl. J.“ erfährt, 


Wortes, um zu ſagen, was fie denken. Hr. Carnot ö N 0 01 1101 


Cafes“ mit nur wenigen Ausnahmen um 2 Uhr 
Nachts geſchloſſen werden müſſen. Gleichzeitig ſoll 
bei Verleihung neuer Bewilligungen von den 


Wirthen die Zuſicherung verlangt werden, daß 
fie gewiſſen „Damen“ und deren Anhang den Zu⸗ 
tritt nicht geſtatten. Auch ſeien die Behörden an⸗ 


gewieſen worden, dem Treiben der unter Aufſicht 


ſtehenden weiblichen Perſonen energiſch entgegen⸗ 
zutreten. 


0 ! längerer Zeit die Promenade in mehreren be⸗ 
ſchalt das Uebergewicht und wir wollen zurückhaltend 


Nachdem denſelben bekanntlich vor 
lebten Straßen unterſagt worden war, ſoll ihnen 


verboten werden, ſich nach 10 Uhr Abends über- 


haupt auf der Straße fehen zu laſſen; die Sitten⸗ 


polizei habe Befehl, gegen die Zuwiderhandelnden 
mit unnachſichtlicher Strenge vorzugehen und die ⸗ 


ſelben dem nächſten Polſzelbureau einzulfefern. 


haupt und während des ganzen Tages keinerlei 
öffentliche Verſammlungen ſtattfinden. 
Chemnitz, 24 April. Der ſeit vielen Jahren 


hier beſtehende Arbeiterverein, welcher die Fort⸗ 


bildung des Krbeiterſtandes bezweckt, beichloß 


Arbeiter ſchwer ſchädigend und als zwecklos er⸗ 


klärt wird. 


Darmſtabt, 24, April. Die Kaiſerin Friedrich 


55 5 8 fſowie die Prinzeſſinnen Töchter Sophie und Mar⸗ 
inen fiher weit lieber 1 0 gr. W gareihe find aus Fomburg um 1½ Uhr hier 
7 eingeiroffen und am Bahnhofe von der groß- 
| nn ; all erhohen g c M 
Sie finden es in der /& r traten die allerhochſten Ferrſchaften die 
Ordnung, daß ihre feſtländiſchen @äfte ihnen Rückkehr nach Homburg wleder an. 
das mitgebrachte Taſchengeld als Andenken zurück⸗ 


laſſen, und treffen die nöthigen Anſtalten, um 


Um 


Aaczen, 24, April. 
tebrikanten beſchloß, unter Feſtſetzung einer 
Conventionalſtrafe, jeden Arbeiter, der am 1. Mai 
ohne genügenden Grund von der Arbeit fort⸗ 
bleiben würde, zwei Monate lang nicht zu be⸗ 
ſchäftigen. 

München, 24, April. Der Finanzausſchuß der 
ö lehnte die für den 
Würzburger Floßhafen verlangte Poſition ab, 
obwohl der Miniſter des Innern ausführte, daß 
Würzburg im Centrum des Golhanbels gelegen 


und ein weiterer Auffchub der Hafenanlage mit 


Rückſicht auf die Concurrenz des Auslandes ge- 
fährlich ſei; in der Verlegung des Mainbettes 
liege kein Kinderniß. Für Anlage von Bahn- 
geleiſen zum Mainufer in Würzburg, Marktbreit, 


Ochſenfurt und Kitzingen wurden 709 000 Mk. 
Berlin, 24. April. Anläßlich der bevor- | 2 
meinaufwärts werden der Regierung zur Kenntniß⸗ 
ı nahme übergeben 


bewilligt. Die Petitionen wegen Legung der Kette 


Wie die Vorbe⸗ 


Das genannte Breslauer 


wird, lautet: 


en noch eine längere 


eng achten der Akademie 


die Frageſtellung geändert worden. 


Der Derein Aachener Tuch⸗ 


ſperrung 


Schweiz. 


Bern, 24. April. der Große Rath des Cantons 


Bern hat mit 177 gegen 4 Stimmen bie Er⸗ 


mächtigung ertheilt, den Derirag mit dem Bundes⸗ 


raih über den Verkauf von 30 000 Stück Jura⸗ 


Simplon-Kctien an den Bund abzuſchließen. 
Portugal. 

Liſſabon, 24. April. Die Königin Amalie iſt 
von ihrem Unwohlſein wieder hergeſtellt und 
wird ſich nach Villa Vicioſa begeben. 

Amerika. 
Waſhingkon, 24, April. Nach dem Antrage der 


republikaniſchen Partei im Senat und im Re⸗ 


präjentanienhaufe wird die Baſis der Silber ⸗ 
Vorlage in der Art feſtgeſetzt, daß das Schatz⸗ 
amt beauftragt wird, Silberbarren bis zum Be⸗ 
trage von 4½ Millionen Unzen „free silver“ 
monatlich anzukaufen und in Zahlung dafür 
Schatznoten auszugeben, welche jeder Zeit beim 
Schatzamte einlösbar ſind. Die eingelöſten Noten 
dürfen wieder ausgegeben werden, doch darf 
kein Betrag an Noten ausſtehen, für den nicht 


barren vorhanden ſind. (W. T.) 


Don der Marine. 
. Die allerhöchſte Cabinets-Ordre, durch welche 
die Neubeſetzung des Neichs⸗Marine-Amts geordnet 


„Ich habe beſtimmt: 1. Der Contre-Admiral Heus ner. 
Staatsſecretär des Reichs-Marine-Amts, wird in Ge⸗ 
nehmigung jeines Abſchiedsgeſuches, unter Verleihung 
des Charakters als Vice gdmiral, mit der geſetz⸗ 
lichen Penſion zur Dispoſition geſtellt. 2. Der Gontre- 
Admiral Kollmann, Chef meines Uebungsgeſchwaders, 
wird, unter Entbindung von dieſer Stellung, zum 
Staatsſecretär des Reichs-Marine⸗Amts ernannt. — 
Zugleich beſtimme ich, daß der Gontre-Abmiral 


ünftig bei den Offizieren & la suite des Geenffizier- 
corps in der Nangliſte der Marine zu führen iſt. 
An Bord des Schnelldpfr. „Lahn“, 22. April 1890. 
Wilhelm.“ 


Die telegrapbifhe Angabe, daß der Contre⸗ 


Admiral Follmann zum Dice-Admiral ernannt 
55 ka hiernach auf einer Verwechſelung zu 
eruhen. 


—— 
84 48. l. 79. Danzig, 25. pril. b Zage, | 


Weiterausſichten für Sonnabend, 26. April, 
auf Grund der Berichte der deutſchen Seewarte, 
und zwar für das nordöſtliche Deutſchland: 

Anfangs wolkig, bedeckt und Regenfälle, ſirich⸗ 

weiſe Gewitter; ſpäter aufklarend und vielfach 

eiter. Temperatur unverändert. Mäßiger bis 

riſcher Wind. Kalte Nacht. 5 5 
Für Sonnigg, 27. April: f 

Dielfach heiter, veränderlich wolkig; windig. 
Ziemlich kühl, kalte Nacht. Strichweiſe Regen. 

A Für Montag, 28, april: 
Beränberlic, windig; kühler, Strichweiſe Regen, 


hie und da elektriſche Entladungen. Kalte Nacht. 


€ Für Dienſtag, 29. April: 
Veränderlich wolnig; windig, bölg; Regenfälle. 
Abwechſelnd ſonnig. Wärmelage kaum verändert, 
vielfach Gewilter und Hagel. Kalte Nacht. 


* [Zur Nogat. Conpirung.] Das feiner Zeit 
von uns mitgetheilte und auch an dleſer Stelle 
ſchon mehrfach kritiſch beſprochene neuere Gut- 
| des Bauweſens über die 
ihr in Bezug auf die Nogat⸗Abſperrung vor- 
gelegten 2 hat bekanntlich in allen Inter ⸗ 
eſſentenkreiſen wie auch bei den mit den örtlichen 
Verhäliniſſen aus eigener langjähriger Anſchauung 
und Beſchäftigung vertrauten Technikern den 


entſchiedenſten Widerſpruch gefunden. Lon den 


zahlreichen Petitionen und Eingaben, weiche von 
Seiten der Nogat⸗Deichverbände, der Communen 
Elbing, Marienburg und Sandhof, von ſämmt⸗ 
lichen landwirthſchaftlichen Vereinen der Nogal⸗ 
Niederungen, der Kaufmannſchaft zu Elbing, den 
Hausbeſitzern zu Marienburg u. ſ. w. gegen das 
Gutachten an das Abgeordnetenhaus gerichtet 


worden find, haben wir bereits Mütheilung ge- | 
macht. Schließlich hatten ſich die Abſender von 12 
dieſer Petitionen (darunter die Deichämter, die 
Communen und 13 landwirthſchaftliche Vereine) 


in gemeinſamer Berathung zu einer gemein⸗ 


ſchaftlichen Eingabe vereinigt. In dieſem Schriſt⸗ 


tück find 18 auf das Gutachten der Akademie des 


auweſens vom 6. Mai 1889 bezügliche Be⸗ 
ſchlüſſe enthalten, die zwar im allgemeinen nur 


die in den vorangegangenen Petitionen enthaltenen 


AKuffaſſungen wiederholen, durch die aber, weil 


fie einſtimmig gefaßt, die in den Petitionen hier 
und da vorkommenden Widerſprüche und Ab- 
weichungen bejeitigt bezw. aufgeklärt find. Es 
geht aus dieſer Eingabe die jetzt beſtehende Auf- 
faſſung der ſämmklichen Bewohner der Weichſel⸗ 


Nogeiniederung und die der wichtigsten Corpora⸗ 
tionen derſelben in Kürze hervor. Die Agrar- 
Commiſſion des Abgeordnetenhauſes hat über 
Hamburg, 24. April. In Folge Verbotes der 

Volizeibehörbe dürfen am 1. Mai cr. während 


E inerle 4 über⸗ 
e ird das Baterland uns dies are 1 der Arbeitszeit keinerlei Verſammlungen über 


eihen, denn es wird bedenken, daß wir auch bereit 


die Pelitionen in zwei Sitzungen verhandelt und 
— wie ſchon der Telegraph kurz gemeldet hat — 


Ueberweiſung der Pelitionen an die Regierung | 
zur Prüfung beſchloſſen. Wie aus dem jetzt über 
die Berhandlunzen erſiatteten Bericht hervorgeht, 
erregte das Gutachten der Bau-Akademie in 
mehreren Punkten auch in der Commiſſion leb⸗ 
haftes Befremden. So hob der Berichterſtauter, 
Abg. Döhring-Marienburg aus den Protokollen 
hervor, daß die Akademie junächſt mit nur 10 gegen 
9 Stimmen eine Gefährdung des Pillauer Hafens 
durch Abſperrung der Nogat bejaht habe. In 
der folgenden Sitzung ſei dann auffälliger Weiſe 


Ein Mit- 
glied der Akademie habe die nochmalige Abftim- 


mung über die Frage I. des Miniſters mit der 
Aenderung Pena daß anſtatt „Gefährdung“ 
5 e ier ee ee 9 5 i eine Anweiſung zur Ausführung von Laufübungen im 
ſtimmung, bei der die Bejahung mit 17 gegen 2 
Stimmen erfolgte, ſei als Antwort zu Frage I. 


ins Gutachten aufgenommen, das 
Rejultat der erſten Abstimmung, 


gerade hierdurch die Frage I. genau beank⸗ 


dagegen 


ortet worden, im Gutachten wicht ermähnt. als Wettlauf vorgenommen werben. An bie 


der erſten und zutreffenden, wenngleich nur mit übungen ſollen ſich die Laufſpiele anschließen. 


10 gegen 9 Stimmen erfolgten Beantwortung ſei 
in dem Gutachten nicht enthalten, und es könne 
den Anſchein gewinnen, als ob in der Akademie 
bei der Majorität eine Voreingenommenheit gegen 
die Abjperrung der Nogat obgemaltet habe, eine 
Annahme, die umſomehr aufkommen müſſe, als 
das nicht nur jetzt in Bezug genommene, ſondern 
in ſeiner Begründung zum au wiederholte Bul- 

1, bei dem ein Theil der 
jetzigen Mitglieder der Akademie bereits mitge- 


Eine Aufklärung für dieſe Beiſeiteſchiebung 


achten vom 28. Mai 1881, b 


wirkt habe, ſich ebenfalls gegen die qu. -Ab- 
ausgeſprochen habe. Sogar die 


die bezügliche Verhandlung nach dem 


und der 


burger und Elbinger Deich verbandes 


werde. 


Holz auf dem Bahnhofe Schwentainen eine 


theilweiſe Abſperrung der Nogat durch enn 


Eiswehr, obwohl letzteres nach dem Geſetz 
vom 20. Juni 1888 ausgeführt werden muß, 
ſei, wie die Begründung tes Hutachtens zur Ant- 
wort auf Frage I. ergebe, mint für rathſam ge- 
halten worden. Es jei bedauerlich, daß das nach 
erfolgter Zuſtimmung der Staatsregierung durch 
Geſetz zur Ausführung beſtimmte Eiswehr nun⸗ 
mehr jeltens der Akademie des Bauweſens ver- 
worfen und eventuell ſogar für nachthellig er ⸗ 
achtet werde, obwohl, wie aus früheren Ver- 
handlungen hervorgehe, auf dieſes Bauwerk 
ſeitens der Intereſſenten das größte Gewicht ge- 
legt und darin wenigſtens ein thellweiſer Erfatz 
für die nicht erreichbar geweſene Abſperrung der 
Nogat geſehen worden fe. Im allgemeinen 
mache das Gutachten bei Frage I., desgleichen 
ro⸗ 
tokolle, den Eindruck einer gewiſſen Unſicherheit. 
Die zu Gunſten der Nogatcoupirung aufgeftellien 
Behauptungen ſeien nach Anſicht des Referenten 
im Gutachten keineswegs genügend anerkannt. 


i Der vielſeitig als unbeſtreitbar hingeſtellte Brund- 
im Schatzamie die betreffenden gekauften Silber⸗ 99 5 950 EN .n. 


ſatz, daß ungetheilte Ströme größere Sicherheit 


gegen Deichbrüche gewähren, als. geiheilte, ſoll 


nach dem Gutachten nicht zutreffend ſein. In dieſen 
und anderen Punkten fteht das Gutachten der Bau⸗ 
Akademie mit den Auffaſſungen aller Sntesfenten 
im ſchroffſten Widerſpruch. Mit Recht betont die 
eine der zahlreichen Gollectiopetitionen ferner, daß 
das Gutachten 1. den Schutz des Elbinger Aar 
Schiffahrtſtraße Königsberg ⸗ Ding: 

Zerbe gegen Verlandung der Ginkftoffe; 2. die 
Verbeſſerung der Entwäſſerung des 5 5 
a or⸗ 

theile der Nogatcoupirung garnicht 0 92 
er 


zweite von allergrößter Bedeutung, dg es ſich 
um verbeſſerte Entwäſſerung von 114 880 Fectar 
handle. — Der Commiſſax des Miniſters der 
öffentlichen Arbeiten gab die Erklärung ab, daß 
an den geſetzlich feſtgeſtellten Regulirungswernen 


habe. Don dieſen Vortheilen ſei nam 


zu welchen das Eiswehr in der Nogat gehöre, 
durch die Beſchlüſſe der Ahademid wel ech 


nur eine begutachtende Behörde fei, nichts ges 


ändert werde. den Kusſpruͤch der Akademie, 


daß „die Deiche an der Nogat verwahrloſt ſeien“, 
bezeichnete der Commiſſor als gerechtfertigt, denn 
nach ben von ihm vorgelegten Profilen entſprächen 
die Deihe in Bezug auf Kronenbreite und Nei- 
gung der Doſſirungen nicht den Deichſtatuten. 
Der Commiſſar des Landwirthſchaftsminiſters 


Staatsregierung das Erforderliche veranlaſſeß 
Der Commiſſar des Arbeitsminiſters 
knüpfte daran noch die Mittheilung, daß mehrere 
baulechniſche und maſchinenbautechnſſche Beanie im 


ſthellte mit, daß in Betreff dieſes Punktes 5 


(Auftrage des Minifters der öffentlichen Arbeſten in 
ber allernächſten Zeit eine Inſteuckionsreiſe uach 
Norddeutſchland und Holland antreten würden, 


um von den bedeutenderen in der Ausführung 
begriffenen Baggerungen und den dazu ver 
wandten Maſchinen eingehend Kenntniß zu 
nehmen, und es würden dieſelben nach ihrer 
Rückkehr dann Vorſchläge machen, welche Art 
von Maſchinen für die von der Akademie 
empfohlenen Probebaggerungen zu beſchaffen 
ſeien. — Der vom Referenten geſtellte Antrag, 
die an die Akademie gerichtete Frage III. (ob 
trotz der entgegenſtehenden Bedenken ſich doch 
wegen der größeren Vortheille die n abe 
der Nogat empfehle) einer nochmaligen lechniſchen 
Prüfung unterziehen zu laſſen, wurde in der 
erſten Sitzung der Commiſſion mit 7 gegen 5, 
in der zweiten Sitzung — wo unter Kinwels auf 
die neuen Anträge der Petenten, ſie gegen eine 
Vergewaltigung durch überwiegende Rückſicht auf 
die Pillauer Kalenverhältniſſe zu ſchützen, der 
Referent ſein Verlangen wieberholte — mit 5 
gegen 5 Stimmen abgelehnt. Dagegen vereinigte 
ſich die Commiſſion demnächſt zu folgenden An- 
trägen: 

15 Die Staatsregierung aufzufordern: 

1. Die Ausführung des Geſetzes vom 20. Juni 1888 
zu beſchleunigen und dem Haufe der Abgeordneten 
in der nächſten Seſſlon Mittheilung über den Stand 
dieſer Angelegenheit zu machen, 

2. die von der Akademie des Bauweſens in Beant- 
wortung der Frage II. in Kusſicht geſtelſten Ver ⸗ 
ſuche baldigſt vornehmen zu Inſſen; 

II. Das Gutachten der Akademie des Bauweſens im 

übrigen als erledigt zu erbläßen; 

III. Die Petitionen der Ginatsregierung zur Prüfung 
zu überweiſen. 

* [Ernennung,] Der Rechtscandidat Erich Saage 
aus Danzig iſt zum Referendarius ernannt und dem 
Amtsgerichte in Zoppot zur Beigiftigung überwieſen. 

* Angebliches Duell.] In vesſchiedenen Berliner 


Blättern finden wir heute folgende der „Frankf. 31g.“ 


entnommene Correſpondenz: 
„Danzig, 21. April. Kürzlich hat hier zwiſchen einem 


Kauptmann und einem Regierungs-Aſſeſſor ein Duell 
mit unblutigem Ausgange flatigefunden. Die Duellanten 
erhielten vom Militärgerichte je 3 Monate Feſiungs⸗ 


haft. Gegen den Carkellträger, einen Regierungsraſh, 


der nicht im Militärverhältniße ſteht, wird vor der 


Strafkammer verhandelt werden.“ 

Hier iſt über dieſe „Duell⸗Affäre““ nur bekannt, daß 
allerdings vor 4 Monaten eine derartige Differenz. 
zwiſchen einem Offizier und einem höheren Beamten 
geſchwebt hat und auf unblutige Weiſe zum Kustrag 
gebracht iſt. Alles Weitere ſcheint Erdichtung zu ſein. 

* [rtskrankenkaſſe der vereinigten Gewerke 
Danzigs] In der geſiern Abend ſtaitgefundenen 
Generalverſammlung dieſer Kaſſe wurde zur Jahres⸗ 
Rechnung pro 1889 die Decharge ertheilt. Die Rechnung 
weiſt in Einnahmen 9828 Mk., in Ausgaben, einſchließ 
lich Rücklage zum Reſervefonds, 9542 Mhz. nach. Der 
Reſervefonbs iſt von 5122 ME. auf 7146 Mk. ange- 
wachſen. Die Kaſſe zählte am 1. Januar d. Is. 802 


verſicherte Mitglieder, angemeldet von 366 Arbeit- 
gebern. 


An Stelle des ausgeſchiedenen Conditor⸗ 
gehilfen Otto Bobinski wurde der Mühlen⸗Werkführer 
Friedrich Kaja in den Vorſtand gewählt. 


* [Zum Turnunterricht.] Der Cultusminiſter hat 


Turnunterricht erlaſſen, nach welcher die am meiſten 
zu übende Form des Laufs der Dauerlauf ſein foll, Er 
toll anfänglich nur für kurze Zeit bis zu 2, höchſtens 


bwohl 3 Minuten geübt werden, iſt aber allmählich immer 
obwohl 
den Formen des Kunſtlaufes im Kreiſe, in der Achſe, 


mehr auszudehnen auf 5, 10 bis 15 Minuten auch in 
in der Spirale. Im Freien ſoll auch der d Lauf 
auf- 
Kaſchen 
oder Zeck, ſchwarzer Mann, Bärenſchlag, Jagd, Schlag⸗ 
laufen, den Dritten abſchlagen, Barlauf und ähnliche 
find Spielformen, welche in angemeſſener Auswahl für 
die verſchiedenen Altersſtufen immer anregenden und 
wirkſamen Beſchäftigungsſtoff darbieten werden. 
IBerufsgenoſſenſefaftliches Schiedsgericht. Ugn 
den neun Klageſachen, welche in der heutigen Sitzung 
des Gohjiedsgerichtes der norddeutſchen Kolzberufs- 


genoſſenſchaft, Section I., zur Verhandlung kamen; 


waren die nachfolgenden drei Fälle von allgemeinerem 
Ae Kolzarbeiter Chriſt Nlaßek Sch 
„Ber Kolzarbeiter Chriſtoph Matzen aus wen- 
tainen hatte am 25. Mär; 1805 beim Verlgden von 
orichung 


erlitten, welche die Urſache feines Todes wurde. Da 


das Kolz Eigenthum der zur Genoſſenſchaft gehörigen 
en e 5 in 5 ſeinen Lebzeiten aufgenommenen Driginalgemälde, 
Zeichnungen, Büſten, ſeine Denkmäler u. ſ. w. u. ſ. w. 5 
— Alles dies in einem Raum vereint und in ent- 
ſprechender Weiſe zur Anſchauung gebracht, wird ein 
Bild von dem äußeren Weſen, Lebensgang und Wirken 
Beethovens geben, wie es in ſolcher anſchaulichkeit und 
koflbaren Fülle bisher noch nie geboten worden if 


Firma Gebr. Raphaelfohn in allenſtein geweſen war, 
fo verlangte die Mittwe des Platzek für ſich und ihre 
Kinder die geſetzmäßige Rente. Die Genoſſenſchaft wies 
dieſelbe jedoch ab, weil ihr Ehemann nicht im Dienſte 
der Firma, 
Zindt geſtanden habe, welcher die Verladung des von 
den Gebr. Raphaelfon und anderen Firmen gekauften 


Holzes in Accord übernommen hatte. Gegen dieſen 
Beſcheid hat die Wittwe Berufung eingelegt.] Das | 


Schiedsgericht beſchloß, die Gache vorläufig zu vertagen 
und beim Reichs verſicherungsamt anzufragen, bei 
welcher Genoſſenſchaft der Betrieb, in welchem der 
e beſchäftigt war, verſicherungspflichtig ge⸗ 
veſen iſt. 5 

2. Der Arbeiter Karl Stange aus Tilſit erkrankte in 


Folge eines Geſchwüres am rechten Auge und verlor 


nach einigen Monaten gänzlich die Sehkraft auf dem 


erkrankten Auge. Er verlangte von der Genoſſenſchaft 


eine Rente, weil die Entzündung durch ein Stück Borke 
hervorgerufen ſei, welches ihm am 12. Oktober 1889 


in das Auge gesprungen ſei. Die Genoſſenſchaft wies 
ihn jedoch ab, weil er dieſe Angabe erſt vier Wochen 


nach dem angeblich erlittenen Unfall gemacht 1 55 und 
einen Zeugen für ſeine Verletzung nicht namhaft machen 
konnte. Stange war hiermit nicht jufrieden und hat 
die Entſcheidung des Schiebsgerichtes angerufen. Da 
Stange nachträglich einen Augenzeugen des Unfalls an⸗ 


gegeben halte, beſchloß das Schiedsgericht, denſelben 


eidlich vernehmen zu laſſen und die Gache einſtweilen 
zu vertagen. 


23. Der Schneidemüller Karl Lemke aus Müskendorf 


wollte am 2. Auguft 1889 den Treibriemen der Ma⸗ 
ſchine aufnehmen. Hierbei wurde er von der Trans- 
miſſionswelle gefaßt und erlitt Verletzungen am rechten 
Arme und dem Oberkörper. Im Januar d. J. wurde 
er in das ſtädtiſche Cazareth aufgenommen, wo feſt⸗ 


eſtellt wurde, daß zwar die urſprüngliche Verletzung 
af aber am Arm eine Geſchwulſt 


geheilt war, daß; ſich 
gebildet hatte, welche nach der Anſicht des Chefarztes 
Dr. Baum mit der früheren Verwundung in keinem 
urſächlichen Zuſammenhange ſtand. Die Geſchwulſt 
ſollte durch eine gefahrloſe Operation entfernt werden, 


worauf Lemke jeine frühere Erwerbsfähigkeit wieder 
erlangt haben würde. Er verweigerte jedoch die 
Operation, verließ das Lazareih und verlangte unter 


Berufung darauf, daß er zu einer Operation nicht ge- 
zwungen werden könne, die geſetzmäßige Rente. Die 
Genoſſenſchaft lehnte jedoch die Zahlung einer Rente 
“ab, da fie zwar einen Verletzten zur Duldung einer 
Operation nicht zwingen könne, daß derſelbe aber 
dann auch die Folgen der unterlaſſenen Operation 
tragen müſſe. Hiergegen klagte Lemke nun beim 
Schiedsgericht, wurde jedoch abgewieſen. 

1 Bolizeibericht vom 25. April. Derhaftet: 2 Arbeiter 
wegen Diebſtahls, 3 Arbeiter wegen groben Unfugs, 
Se 1 Bettler, 2 Betrunkene, 1 Dirne. — 

eſtohlen: 1 filberne Cylinderuhr Nr. 1845 mit Kapſel, 
1 weißer Sommerhut, 2 Frauenhemden gez. E. K., 
1 weiße Schürze. — Gefunden: 1 Geſinde⸗-Dienſtbuch; 
abzuholen von der kgl. Polizei-Direction. 

2. Zoppot, 25. April, 
Fahnenbändes an unſeren Kriegerverein geſtaltete 
ſich geftern zu einer glänzenden und würdigen 
Feier. Nachdem ſich 


Ro 


des Vereins im Strandhotel, woſelbſt fih auch 


Heputationen der Danziger Kriegervereine einge- 
funden, verſammelt hatten, wurde mit klingen⸗ 
dem Splel die Fahne abgeholt und nach dem 


Feſtſaale des Kurhauſes gebracht. In dieſem 


hatten ſich inzwiſchen ſehr viele damen und 
Freunde Fr Bereins ſowie des ſcheidenden Vor⸗ 
ſitzenden deſſelben eingefunden. Nach dem Vor⸗ 


trage einiger Concertſtücke beftieg der Vertreter 


der königl. Regierung, Herr Ober Regierungs- 
rath Buhlers, gefolgt von den Landräthen der 
Kreiſe Danziger Höhe und Neuſtadt, den Herren 
Dr. Maurach und Gumprecht, die feftlich geſchmückle 


Rednertribüne und heftete mit warmen Worten 


die Fahnenbänder — welche aus ſchwarz⸗weißen, 


am Ende mlt Silberfranzen verſehenen, oben in 


einer großen Schleife mit filbernem und vergol- 
detem Wappenſchilde ſich vereinigenden Moirée⸗ 
antique⸗Bändern bestehen — an die Spitze der 
geſenkten Fahne. Er betonte beſonders, daß die 
a der Bänder an einen jo jungen Verein 


ein beſonderes Zeichen der Anerkennung feltens | 
des Kaiſers ſei. Aldann ergriff Herr Landrath 


Dr. Maurach das Wort und überreichte dem bis⸗ 
herigen Vorſitzenden, Premier Lieutenant der 
Rejerve Bütow, gleichfalls mit warmen Worten 


‚in Danzig eingetroffen war. Herr Bütow ſprach 


namens des Vereins den herzlichſten Dank für | 
dieſe ehrenvollen Anerkennungen aus. en fröp- | 
amen 


liches Mahl vereinte hierauf etwa 125 
und Herren und es trug dieſer Theil mehr den 
Charakler einer Abſchiedsfeier für Herrn Bütow, 
der bekanntlich nach Danzig verſetzt iſt. Letzterer 
it vom Verein zum Ehrenmitgliede ernannt, und 
es wurde ihm ein Ehrengeihenk überreicht. 

K. Noſenberg, 24. April. In der Nacht zum 22. d. 
haben Diebe bei dem Kaufmann Sänger in Freywalde 
die Mauer des Hauſes durchbrochen und eine Menge 


Waaren im Werihe von 697 Mk. geſtohlen. Kerr S. 
hat auf die Entdeckung der Diebe eine Belohnung von 


50 Mk. aus geſetzt. Seit kurzer Zeit iſt dies der zweite 
größere Einbruch bei G. 


V ünfterburg, 24. April. Nach einer Bauthätigkeit 


von 3½ Jahren iſt die ganz aus Staatsmitteln erbaute 


große Kirche unſerer reformirten Gemeinde heute 


durch den Conſiſtorialrath Pelka aus Königsberg im 


Beiſein des Conſiſtorialpräſidenten v. Dernburg, des 
Regierungspräſidenten Steinmann aus Gumbinnen und 
vieler Geiſtlichen aus der Provinz eingeweiht worden. 
Während der Feier wurde ein Schreiben des Cultus- | 
min ſters v. Goßler verleſen, in welchem derſelbe ſeine 
Freude über die Vollendung des Werkes ausdrückt. 


Es wurde darauf beſchloſſen, an den Kaiſer und den 


Cultusminiſter Dankſchreiben zu richten. Der mächtige 
deuiſche Conſul Randad in Weidah (Dahomen) 


Bau präſentirt ſich dem Auge des Beſchauers in fo 
wohlgelungener architektoniſcher Vollendung, daß er in 


dr That jedem Fremden als Sehenswürdigkeit erſten 
Ranges gezeigt werden kann. Die von Herrn Zerlehki- | 


ſchützen. 


D gel iſt mit allen neueſten Verbeſſerungen verſehen 


Enigsberg für den Preis von 18000 Mk. erbaute 


und darf als die beſte der ganzen Provinz gelten. Die 
Koſten des ganzen Baues betragen über 00 000 MR. 
—— — EI E 


Vermiſchte Nachrichten. 


[Die ſatiriſche Tragödie König Midas], von dem 


Dänen Heiberg, welche kürzlich im Berliner Deutichen 


Theater gegeben worden, iſt jetzt in dem Deutſchen 
Volkstheater in Wien mit großer Entrüſtung abge- 


lehnt worden. 


* [Beeihoven-Ausftelung in Bonn.] Die Bee- | 


thoven-Ausitellung in Bonn, welche vom 10, Mat ab 
zugleich mit den Muſter-Kufführungen Beethoven ſcher 
Kammermuſik in Bonn ſtattfinden ſoll, verspricht, fo 
ſchreibt man uns, in ihrer Art ein Ereigniß erſten 
Ranges zu werden. Sowohl die öffentlichen, wie die 
zahlreichen Privatfammlungen in Deutſchland und 


Deſterreich haben meiſt ihre größten Kostbarkeiten an 


Beeihoven-Erinnerungen zu der Ausftellung hergegeben. 
Die michtioften und intereſſanteſten Familien- 
documente; Originalhandſchriſten der Jugendwerke 
wie der ſpäteren Meiſterwerke Beethovens 
eradezu überwältigender Fülle; 


aus den wichtigſten Lebensabſchnitten des Meifters von 
der erſten Wiener Zeit bis zur letzten auf dem Sterbe⸗ 
beite gegebenen Unterſchrift; Beethovens Klavier, feine | 
Streichinſtrumente, Körrohre und eine ganze Reihe von 


ſondern in dem eines Schachmeiſters 


Die Uebergabe der 


um 5 Uhr bie Mitglieder | den Scheiterhaufen der Verunglückten. 


geraume Zeit, bevor die herbeigeeilte Feuerwehr den 


in 
auserlefene Briefe 


HGebrauchsgegenſtänden aus feinem Studirzimmer; 


endlich, und nicht an letzter Stelle faſt ſämmiliche zu 


* [ueber die Verheerungen des Enclons in 
Amerika} ift bereits ausführlich lelegraphiſch berichtet 
worden. Der größte Verluſt an Maſchenleben wur be 


durch den Zufammenbruch des Gebäudes „Falls Elin 
Kall“ in Louisville verurſacht. In dem maſſiv gebauten 
bdreiſtöckigen Gebäude halten ſich gegen Abend die Mit- 


glieder mehrerer Logen der „Freimaurer“ und der 
„Ehrenriiter“ zu ihren Sitzungen zuſammengefunden. 


In den unteren Räumen war eine Tanzakademie ein- | 317), St. 
gerichtet, wo 75 Schüler und deren Angehörige zum 


fröhlichen Tanze verſammeit waren. Als das ſchreck⸗ 
liche Unglück hereinbrach, befanden ſich in dem Ge⸗ 
bäude etwa 200 Perſonen, die theils todt, theils ver- 
ſtümmelt unter den gewaltigen Trümmerhaufen begraben 
wurden. Aus den Ruinen drangen herzzerreißende 
Hilferufe der Verunglückten, das Schmerzgeſtöhne der 
Derwundeten und das Todesröcheln der Sterbenden. 


Die Rettungsmannſchaft ſchritt ſofort zur Wegräumung 


der Trümmer. Eine Frau Sarah Kelly, die mit 
einem Armbruch und leichten Körperverletzungen 


davongekommen war, erzählt, der Zufammenbruch des 


Gebäudes wäre fo plötzlich gekommen, daß 
ein Entnommen unmöglich geweſen ſei. Beim 
erſten Krachen des Gebälks und Mauerwerks ſeien 


die anweſenden Perſonen in wilder Haft nach den Aus- I 


gängen geſtürzt. Die Schwächeren habe man erbar⸗ 


mungslos zu Boden getreten und über ihre Körper 
hinweg die Thüren zu erreichen geſucht. Bevor auch 


nur ein einziger entfliehen Konnte, ſei das Gebäude 


gegraben wurden, trugen keine Spuren einer Ber- 
letzung und waren augenſcheinlich in den Ruinen eines 
qualvollen Erſtickungstodes geſtorben. Die Gasleitungs⸗ 
röhren des 
ſtrömende Leuchtglas hatte vielen den Tod bereitet, 
Ein Herr James 1115 deſſen Frau zu den Berun- 


glückten zählte, hatte mehrere Stunden lang mit der 
Kraft der Verzweiflung an dem Wegräumen der 


Trümmer gearbeitet. Gegen Morgen ſtieß er auf den 
verftümmelten Körper feiner Frau; ſie war nach am 
Leben, doch bevor ſie aus den Trümmern befreit wer⸗ 
den konnte, hatte ſie ihren Geiſt aufgegeben. Noch 
im Todeskampfe hatte fie die Stimme ihres Mannes 
erkannt und ihm freudig zugelächelk. 
das Retiungswerk rüſtig gefördert wurde, ertönte 
plötzlich der Schreckensruf: „Feuer! Feuer!!“ Im 


nächſten Momente brachen aus den Ruinen, 
denen durch das Wegräumen des Schultes 
ein Luftzug zugeführt wurde, helle Flammen 


hervor. Das Feuer verbreitete ſich mit großer Schnellig⸗ 
keit und zwang die Arbeiter, die Trümmer zeitweilig 


die verzweifelten Hilferufe der lebendig begrabenen 
Opfer von neuem aus. Händeringend und machtlos 
umſtand die Reitungsmannſchaft die glühende Lohe, 
Es dauerte 


Brand gelöſcht halte, und nur langſam konnte dann 


das mühſame Werk fortgeſetzt werden, weil die den 


rauchenden Trümmern eniſtrömende Hitze das Vor- 


dringen erſchwerte. Um die Mittagszeit, nachdem man > 


40 Leichen und 25 Derlehte ausgegraben hatte, ſtleß 
man auf die Ruinen der unteren Räume, 


dem Gebäude beigewohnk. Er giebt folgende Schilde 


rung der Kataſtrophe: Die erſte Andeutung der Gefahr 


igſe ſich als die Rauern des Gebäudes unter demu 
tehlichen Anpralle des 
u gleicher Zeit begann 


Ringen; jeder wollte zuerſt den Ausgang gewinnen. 
Der Kampf war völlig nutzlos. Das Gebäude brach 


zuſammen und der wirre Menſchenknäuel ſtürzte mit 
den Trümmern in die Tiefe. Ich ſelbſt hatte im Fallen 
nur geringe Verletzungen erlitten und vermochte mich 


aus dem Schutt und Geröll zu befreien. Um mich 


herum in den Ruinen ſtöhnten die Verwundeten und 
Es gelang mir, durch eine Deffnung zu 
Die Atmosphäre unter den Trümmern 


Sterbenden. 
entkommen. 
war jo ſchwül und drückend, daß ich nahezu das Be⸗ 


der Anerkennung den Kronenorden 4. Klaſſe, wußftſein verlor. Bisher iſt mir von den hundert 


welcher erſt am Abend vorher bei der Regierung N 
Walters zu Geſicht bekommen. Ich befürchte, daß die 


Logenmitgliedern, welche bei der Verſammlung zu⸗ 
gegen waren, nur die Sczatzmeiſterin Frau Liste 


Mehrzahl dieſer Mitglieder noch in den Trümmern 
begraben liegt; zwei Drittel derſelben waren Frauen.“ 


Schiffs Nachrichten. 


Stockholm, 20. April. Der Schooner „Dünahef“ 
aus und von Köganäs nach Kelſingfors mit feuerfeſten 


Gütern, iſt am 14. d. Morgens Unweit Kappeludden 
auf Deland verlaſſen. Die Beſatzung wurde von dem 
deutſchen Schooner „Thyra“ gerettet, 

Frederikshaven, 23. April. Das Schiff „Cora“, 
aus Boſton, von Neworleans nach Petersburg mit 
Baumwolle, iſt bei Skagen gefträndet, — 

Bremen, 23. April. Der deutſche Dampfer „Lahneck“, 
mit Kohlen vom Firth of Forth kommend, iſt bei 


Amble geſtrandet und hat die vordere Abtheilung voll 


Waſſer. 

Bremen, 24 April. (Tel.) Die Rettungsftation 
Amrum telegraphirt: Am 23, April von dem bei Amrum 
geſtrandeten deutſchen Fiſchkutter „Cranz“ (Capitän 
Hinrich) 3 Perſonen gerettet durch das Reitungsboot 
„Theodor Preußer“. Sturm aus Weſt-Süd-Weſt, hohe 
Brandung. Das Rettungsboot war 16 Stunden unterwegs. 


Zelegramme der Danziger Zeitung. 
Berlin, 25. April. (Pridattelegramm.) Der 


ſtarb dort am Klimafieber. Er fiel dem Beſtreben 
zum Opfer, die Franzoſen gegen Dahomen zu 


Petersburg, 25. April, (Privattelegramm.) Die 
Urſache der Verhaftung des Marine⸗Capitäns 


[Schmidt aus Kronſtadt iſt noch ſehr dunkel. Er 


wurde vor ſeiner Verhaftung von einer als 
Hausknecht auftretenden Perſönlichkeit beobachtet. 
Einerſeits wird von der Auslieferung von Karten 
über die Vertheilung von Torpedos vor den 
Kronſtädter Kußenforts geſprochen, andererſeits 
von Falſchmünzerei und anderen ſchmutzigen 


SGeſchäften. 


n Lon 
Silberrente 76,  älterz, 


Weizen, gelb 


1 I .. 92.70 . 
Set Den 11 20 108 50 Fred Hellen 18 20 198.20 
9 - Reiroleum pr. Deuiſche Bk. 
mit furchtbarem Getöſe zuſammengebrochen. Unter den 200 dd 
Trümmern der Bedachung fand man die Leichen von 1 
fünf Frauen. Die nächſten dreißig Opfer, weiche aus-] April 


Spirit 
April-Mai . 
Gebäudes waren gebrochen und das ent⸗ 


Während 


 Beilbunt 
zu verlaſſen. Mit dem Vorrücken der Flammen brachen 


auf 


wo die 
Zanzakabemie ſich befunden halte. George F. Capito, 
einer der Gereiteten, hatte einer Verſammlung der 
„Jewel Loge Nr. 2° der Ehrenritter und Damen in 


Sturmes ins Wanken geriethen. 

die Kalkbekleidung der Wände 
und der Decke herabzufallen. Die anweſeuden Logen⸗ 
mitglieder flürzten ſchrechensbleich in das Vorzimmer. 
An der Thüre entſtand ein furchtbares Gedränge und 


Actien 88, 
Lake- 


New-Drleene 11/16. Raff, Beirsleuz 70% Ade Teſt in 
Nergork 7. „ do, in Bhiladelobia 20 Gd. rohes 
Betraleum in Remnork 3.30, 


K do. Bine line Cerſificates 
er Mai 83½. Zeit. Schmal 


- Rernork, 24, April, Mechfel auf London u, 85¼½ Rother 

Weiten loco 0.975/s, per April 0,95%. per Mai 0.95, 

per Juni 0,93%. _ — Mehl loco 2,85. — Mai, 0,33%, 

— Fracht 1½. — Zucker 5, 8 
Berlin, 25. April. 

e drient-Anl 89 99 69,90 

195,50 188,20 J. uff n.80 95 19 95,50 


185,50 185 00 Sombarden. N 51,10 


til Nai. 
Okt. 


Sept, Okt.. 154,00 184,00 Disc, Comm. 213,50 21 


£aurahütte . . 
2 e 00 23.50 23,50 Seite Noten 131,50 1.19 


uſſ. 2 
Mai. 70,10 69 90 Mari, Rur! 224,25 223 
Sept.-Oktbr. 58,50 57,90 London kurs | — 20.3 

8 ! London lang — | 20 
33.99 33,70 Rulfiihe 5% 
34,83; 34.70 S W.-B. g. fl. 
107,10) 


ritu 


Augult-Gept. N 5 
4% Reihsanl 107.00 Dany Privat- 
10020 19430 v. Deſwüßlte RT 99 191,00 

16. Delm (4 A “i, 
101,69 101 60] do. Priorit. | 129,50 129,50 
| MiamkaGt-B 112,50 111.50 

99,10 99,25 do, St. A 66,90 68,89 
neue 9,10 99,10 Oſtor. Südb. 

an Fre 5420 5420| Giamm-A. | 85.75 96.10 

Rum G.-R.] 98 80 98,75: Dans. St.-Anl.. — | .— 
Ung. 47 Glör.| 87,90 87780 Türk g. A| 87.90] 88,25 

: Fondsbörſe: abgeſchwächt. 


* Danziger Vörſe. 


feingl weiß 128 
Ve 


137 
188. Mbz. 
2 126130 139-188 ＋“ Be 
ordinär 29-130% 121-121 Br. 
Regulirungspreis bunt lieferbar tranfit 126% 139 M. 
; zum freien Verkehr vb 188 . 
Lieferung 126% bunt per A 
Verkehr 188½ AL 125 tranſit 137 KM Gd., 
Mai. Juni tranfit 137 l bez., per Juni-Juli 
iranfit 138½ K Br., 138 % Gd, Ver Juli-Auguft 
kranſit 38 A Br. 1371/a AM Gd. per Septbr.⸗ 
hoben, zum freien Verkehr 178 M Br., tranfit 

2 


‚Hafer per Tonne von 1000 Ker. inländ. 151-160 AR 

9470 Mn am zum See Export Weſten⸗ 

Spiritus per 10000 % Euer contingentirt loco 82 ½ U 

d., per Hprii-Mai 82 U Sd, ai contingentirt loco 
32½ „UH. Gd., per Apri'-Mai 32% MM Gb, 


Nentucker ruhig, ſtetig, Rendement 889 Tranſttpreis 


franco Neufahrwaſſer 11,35 —12,10 K Gd., Rende⸗ 
ment 750 Tranſitpreis franco Neufahrwaſſer 9,36 
50 Kilogr. incl. Sack, 


Vorſteber-Amt der Kaufmannfchaft. 


2 


willigt. atte ruhigen Vertzehr bei unverändertem 
Preisſlande. Bezahlt wurde für age bunt etwas 
’ mmer- 


belebt 124d 18% 86. MR, Co 
Trani au 130% l, 12 00s 739 c, ben 
Tran un 2 hell- 
bunt mit Geruch 129/5% 137 M. be 

glafig 1278 144 


e; a 

188½ A Gb., iranitt 137 AA Gb. Mai-Iunt treniit 
137 AA bez, Juni-Juit traniit 138¼% M Br., 

Ed., Juli-Auguft tranfit 138 M Br., 137½ MR Gd, 
Sepibr.⸗Oktober zum freien Verzehr 178 MU Br. kran 
136 ½ .. . Regukirunsspreis zum 
an Verkehr 188 M, tranſit 139 M Gehündigt 


1 Al Juni. 
Juli inländiſcher 156 Br., 155½ N Gd., tranſit 1061/2 N 
bez, Gept-Dribr. inlänbiich 138 M Bk. 13 ½% MA Ob, 
unterpoln. 98 AR Br., 97½ AH, Gd., kranſti 97 M b 
Ss !inlandiih 156 M, 


＋ 22 E E 
Hafer inländiſcher 151, 152, 156, 160 U 


ilo bezahlt. BE 


loco 52½ „ Rich 


5 0 Gd. April Mai / Al d 
contingentirter loco 3242 Mi Gd, April-Mai 32% Al Gd. 


Broduktenmärkte, 


138 ER 
1085 158. 150,152 1 bez. — Erbſen per 1000 Kilgr. graue 
„ 100 r 93 Mi — ö 


ruſſ. „ d, d. Waſſe bez. us 
10 9 5 11 1 x sine, 120 loco ar 51 f G 
n c tir „ . 
Bas ARD, nicht contingentirt 30 „ Ed., 
john nic nn AL 
nicht contingenti 

1 „ per Juli nicht contingentirt 3% N S8 
34½ Al Gd., p { A 0 0 1 


Der F 


er x 
rungen für ruſſiſches Getreide gelten tranſito. 


5 165—169,50 U, 
I ner I 
Auguſt 158.25—158,75—158,50 


138205 Mm 
| Sartoffelitärke per April 


I Ro . „r. 9, u., 1 
i 1 SR, ff. Marken 23 M, per April 20 MM, 


| Gepiember-Dktober 23.9 


2 —33,8 . 12 
Auguſt-Seylbr. 3,734.8 — f 7 f. 


74,60) 74,0 


ei Roi zum freien | 


| 30.000 Kar. Felditeine. 
Fot, 1 Kahn, 
Schwarnloch, 20 000 


133 ML |} 


ei. 
untervolniſcher 


ran i 
Gerſte iſt gehandelt xuſſtſche zum Tranſtt 109% 109 , 
bd 1 hell I 110 pen Tonne. — 


per Tonne ge- } 
handelt. — Weiienkleie zum Geeerport feine 4.0, 4,421/a 
per 50 8 Spiritus contingentirier | 


„= mäßig 5 = 
ſteif, 8 = ſtürmiſch. 9 = Sturm 


er April contingen irt 


ner Mai- Jun europa iſt Regen gefallen. 


— Die Noti- | 


per. 
161. 


Oktober 154,00 bis 159,50 bis 159, — 
loco 183 bis 18% M, weſtpreußiſcher it . 


| Borminericher u. uhermärher 112-125 A fein omm., 
u 2 
April Mai 165,50 


82,25 Sl, per Juli-Aug. 


s loco 112—117 AR a1 1 
25 „M, per 


September Oktober 116 


. per Gerſte loch 


— 


Nr. 0 23.20 M 


72 mr 
= ie 155 Fah 
ee me . f Al, per Gept 

nverſteuer . 
7 ., per iat Jun Sl. Al, Per Jun Jul 
33,7 er Jul:-Auauft 3 3-30, M, ver 
Sb e .M — eier wer Sheen A 


5 5 ‚25 Br., ver Juli 12,371 
85, 1242 Br., ver Augult 12,421: Gd. 125811 Bt. 


Hammel. — Rinder wurden nur wenige in 3. u 
9. Qualität zu unveränderten Preiſen umgeſenkl. — D 
Markt mit Schweinen geltaltete wie Montag. 
Die Preiſe blieben dieſelben und der Markt würde bis 
auf einige Stücke ſchwere Sauen geräumt, 1. 280 0 
icht am Platze, 2 52—56 AA, 3. Dual, 582256 
100 it ra. — Der Kälberhandel ce 


oſten darüber, 
alität 40—50 . pe 


zu unveränderten Brei 4 
Hammel läßt ſich des 


geringe 
15 olle. N 
a cn e G 
Schiffsliſte. ES 
Angekommen; 


0 
le = Auaufte (SD.), Arp, r. 
— Urania (S5.), Pöderbach, nee via Kopen⸗ 


050. Er 1 
Königsberg, leer, — Anna, Bolmers, Na bob, Alete. 


1 


offnung, 
lan Patte fön. 
05 2987, 55 

0, e = 
Lalo, Et. Aialalss 
Nichts in Sicht. 


Benton (SD), Chriſtie, Binth, 
Ma 


Abe 
oulh, — 
ſämmllich 


58½ U. bez, Plehnendorfer Kanalliſte. 
Junk inländ. 188% i bei, do. tranfit 108, al hee 
Pr., 108½ M G65, Sanne inland. 156 M Br.. ‚Gtromab: Aupiersht,, Gelben, 100 =, Melıe 
2 M. Gd., do. iranfit 106% A bez, per | 5 Aube Mix, — Poſenauer, Kulm 22 T. 

Sepibr.-Onthbr. ind. 138 Br, 1. KI . bude iner Antes der e 71 ſolde 
Bi 975 5 5 97 M bei, unterpoln. 98 M Br., 15 . Berni d 2 59. el 1 Thor 1 
Gerſte per Tonne von 1000 Kilogr. ruft. 107/84 109— | 20 T. Mehl, 102. Spiritus, Ich, -- Gelleler, Wioclameh, 

110 Mi 1 84 T. Weizen, Steffens und von Thorn, Spiritus, J 

ſämmtlich nach Danzig. 


Thorner Weichſel-Rapport 
Thorn, 24, April irre 115 Meter. 
Wind: NW. Weſter: Regen. 


romauf: 
Von Damig nach Thorn: Schulz, 1 P „ 
diere Silikate. i 


Giromab: . 
J. Pritzlaw 1 Kahn, Schmidt, Neudorf, Schmollen, 
40.000 Kgr. Kies. bi 5 
H. Brißlam, 1 Kahn, Schmidt, Neudorf, Penſau, 


Waſſerbau- Verwaltung, Zlolter 
Kar. Feldſteine. 5 iR 


Meienrolsgiihe Depeſche vom 25, April, 
Morgens 8 Uhr. 


(Telegraphiſche Depeſche der „Danz. 31g. 


Stallonen. Par. Wind. 
Diullaghmore ...1748; en Dot 7 
Aber deen :: % M 2 |halb bed, 8: 
Chriſtianſund .. „471 nd 3 halb bed, 8 
Kopenhagen ... 443 CD 2 | Regen 85 
Stockholm „ „ 0 0 0 751 S8 2 Bedeckt 5 Hi 
aparanda.. . . „51 GO 2 | bedemt 3 
Petersburg.. 456 28 1 Nebel 6 
Moskau 2 762 D 1 bedenn 1 8 1 
Cork, Aueenslown 750 820 4 ı halb bed. 7 | 
Cherbourg . . . „ 48 © 6 wolkig 11 
elder 45 S 1 ebel 8 
Yit . „ „ „ „%% % % 4745 WSW 1 Regen 7 
Hamburg. ve „ %% 8 WSW 2 pedeen 
Neufahrwaff 1 4% S f bdedeen 3 
ufa aſſer oo 
Memel 8 SS IE 7» 
Yaris 0 0 „ 747 8 4 H Regen 12 1 
Münfter 448 8 2 Regen 8 
Karlsruhe . „ „% 50 SW 6 Kegen 13 | 
Wiesbaden „ „„ | 198 | fin | bedeckt 10 
München „ 0 „ 0 0 450 SW 5 wolkig 8 13 
Chemnitz . „ „ 50 MEW 3 renlkig 11 
Berlin. „„ % % %% 7 W wolkig 11 1 
ten. „ „ „ 55 2 1 bedemt 8 
Breslau ee 51 SS _Hibere | 9: 
Ile d' Aix . e „ „ „ | 296 N 2 6 i Regen ] 11: 
220 „„ „% %%% 0 58 10 2 wolkis 13 | 
N Zrieltoceoonnel 8 fin — beben 13 
1) Reif; g 
Scaka für die Windſtärke: 1 — leiſer Zug, 2 leicht, 
eee, . e , . be e ie 


ER 
„10 = ſtarker Sturm, 
11 beiter in en er Ola 


Deutſche Seewarte. 
Meteorologiſche Beobachtungen. 


ttin, 23. April. _Getreidemarkt, Weiten _feit, | = 1 ? 
8 4088. do. per gert. Hal 189.50, do. wer Juni. | & 2 Oland Thermom Wind und Wetter, 
Jutt 180,50, do. per Geptbr.-Ohtober 182,50. — Neggen | & ö| fand Celſus. 
e OR | ST Tee ee non 
. per Juni-Juli 158,50, do. „Dhtober 159,00. | ; 7 5 : 
2 Dome. Bafer koco 163-167, — Rübsz feſt, der 23 a eh, 
el Contur. 12 | 740 | + 185 S. friih, bewölkt biw. bed. 


Spirit eit, loco ohne Jaß mit 88 
ger 59,80 #70 M Goniemfteuer 33,70. per 


Reuer it 70 
i- Mat 70 IA Conſumſteuer 33,50, per Ausuft- 
Senior. mi 70 AN Confumſteuer 39,60, — Detsoleum 
8 


nee 
Verantwortliche Redacteure: für den politiihen Theil und ver⸗ 
miſchte Nachrichten: Dr. B. Herrmann, — das Seuilleton und Literariſchsz 
5. Röckner, — den lokalen und provinziellen, Kandels-, Marine ⸗ 


und den übrigen rebactionellen Inhalt: A. Klein, — für den Inſeraterd⸗ 
X 


— 


it a 


Prämiirt bei dem großen internationalen Wettſtre 


k Brüllel wurden nur die FAY’s echten Godener Ni: 


| neral-Baftillen, die alle Anothehen führen, Breis 85 Big 


es 


igung besueftorb, 
Schmidt 


im uckion, 
Schmiedegaſſe 9. 


Sonnabend, den 25. April ex. 
Mittags 13 Uhr, werde ich im 
Wege der u. 9812 l. fl ung 


4811 u. 9812 Fl. ſüßen 
Ungarwein, 82/2 Fl 
herben Ungarwein 
80 Fl. Portwein und 
75 Liter Cognac, 


ſowie 1 Stutzuhr mit Glas 
i ie und 1 ſüberne Cylinder 


Stützer, 
G tsvolljieher, 
Te ichmie degaſſe 9. 


Der Verein der Detailliſten 


der Colonialwaaren- Branche 


in Danzig 


15 ei feine Mitglieder ein GaeNennermiklelunas: Bureau 


eden und Lehrlinge errich 
dungen nimmt Her 


Vorſtand. 


Die Berficherung 


von 


deren nächſte Aeli 


am 1. Mai 1890 


ſtatlfindet, übernehmen wir zu Berliner Prämienſätzen. 


Meyer u. Gelhorn, 


Bauk- und Wechſel⸗Geſchäft, 635709 


Nr. 40, Cangenmarkt Nr. 40 


Err He Ent, Sangenmarkt 32, ent⸗ 
85060 weſcher bereiſwilligſt jede 9975 Vorſtar er theilt. 


s, Kammgarne uns Buchskins 
an Einfegnungs-Anzügen 


Tuchhandlung en gros : en detail. 
Gegründet 1831. 


Husterkarten 


Must om 


ortfegung der Auction 

orſt, Graben 62 parterre 
en Sonnabend 26. April, 
Vorm. 10 Uhr, mit nußb. u 
mah Spinden, Sophas. E Bel. 
geſtellen, Stühlen, Betten, Spie 
gein, Regulatoren u. |. w. 


Slegemann, 


Gerichtsvolkzieher Damig. 
Bureau: Breitgaie Nr. 121,1 


Aach St. Defersbnng, > 


Dampfer⸗Expedition 1./2. Mai. 


Aach Chriſtiania, 
Dampfer- Expedition Anfang Mai. 
Güteranmeldungen erbitten 


. u. Gröltin. | 


Fabrik 


beste Qualitäten? 


5 1 e 


Cravatten, Hosenträger, Handſchuhe, 


Tricotagen und Strumpfwaaren, 
ſowie Mey's berühmte Stoffwäſche 


zu bekannt billigſten Preiſen. 


M. Beſſau, Portechaiſengaſſe. 


4. 


Euer kü cher 


| Heiser Neptun und b Danner 
Montwy laden nach den Weichſel⸗ 
ſtädten Dirſchau, Mewe, Kurie⸗ 
brach, Reuend Graudenz, 


Mgarienbu 4. Schloßbau 3,00 MM, 

Königgb. Bferde-Lott. 3,00 M 

3 Pferde. Fot. 1,00 u, 

re Besen in di 8 
Dantig 


1185 8 5 
1 5 1 
i 
ar en an de „£atterie, 


cherung Br 

8 d III. Riafiel - 
‚muß bis zum 29. A il er. ge⸗ 
mehen, 


Täglich friſchen 
Rheinisch. Stefan, 
Neue Malta⸗Kartoffeln, 
Delicate Matjes ⸗ Heringe, 


Permanente Ole in 


friſch. Rhein.» u. Hſtferlachs ! 


zu billigſten Tagespreiſen, 
friſchen Räucherlachs u. 


Räucheraal, 


erſterer iſt von gan; beſondes 
ſchön = i 


Rennthierrücken, [elfe 1 1. 


Wesen l meines ne 

und fchneller Räumung der 
noch großen Beſtände feinifer 
Qualitat von 


Compols, Fäften, 
Saunen, Ananas, 


in Flaſchen u. Dojen, = 
verkaufe dieſelben für jeden an- 

mbaren: Preis, worauf, auf- 
ne zu machen ich mir er- 
1 au e. 


kernfette Puten, 
Kapaunen, 
Hambg. Hühnchen, 
friſche Morcheln, 
friſche Gurken ete. 


lt in heſter tadelloſ 
r „dee Ted 


A. F aſt. 


nehm 


Johanna Schulz, S. e Er eller. 
Friſchen fetten Johanna Schuh Girohl 
Büucherl ads Beleuchtungs- Aufinenfiroh u Ricttrag 
empfiehlt . Gegenſtände, S. Auhl, gettechngeraaffe 1118 


F. E. Goſſing. 


Jopen- und Ge - ns gh 


„Vorfügkiche 
Preiffelbeeren | in Zuner, 


pro bd 


Dill- und Senigurhen zu billigſten Preiſen bei Näheres, 


Jacob I. Loewinsohn, 
9, Wollwebergaſſe 9 


| in vorzüglicher Qualit 
empfiehlt billigft Kara ; 
A. 


Prahl, 
Hinberrfaft mit Zuckers 


Preltgaſſe Nr. 17. 


ati 


unter 

rabngpme bill 
e tab nein] = 
3776, 


Hausthor! 8. 


“Felfehen rheiniſchen 


N 1 
neue Malta-Kartoffeln, 
u Matjes „geringe, 


Gothaer Cerpelatun 
la. Elb-Caviar 


Mar Lindenblatt, 
Heilige Geiſtgaſſe 131. 


Giegenhöfner Andandel, 


00 pro Liter 1 M, pro 5 


Oscar Schützmann, 


Kine Tafelbnttet, 


1,10 su aute ne p. 
C. Bonnet, Melzerg. 1 
8 8 a 


8 0 l. dar 


Für eine alte deulihe Feuer- 
Dune Geſellſchaft werden mi it großen geräumigen Zimmern, 
Blashalle u. hübſchem Vorgarten, 
in einer lebhaften Ggrniſon- und 

N, Bar 5 Umſtände 
erpachten. 


latzagenten 
irg, Mi 5 Juzer 1 sünftigen halber 


ofox 
4843. . Adreſſen Nur Geibfirefelanten mollenihre 
181 5 der rveb. dieſer Offerten unter Chiffr 


der Expedllion d. Zig. e 
ii Ein eleganter Jagdwagen 


E. = "Sontomski, kleinem Badeofen, It billig zu aa enz. Yerkauf Dorit. Graben 88 
haufen euer Meer 11 part, 


. erb 
wenig, penuste Babe. 
[FRI HR 


ab echter 


ganz vorzügliche 


ſelben in Bealänit 


Set 


empfiehlt ae]. 


Extra feinen 


abrikat, 900 den bill 
zu den ee ſten, 


talche 
0,70. U, empfiehlt (3773 


_ Breitgajie an _ 


Drogerie und Partümerie 


50 NN Nr. 1. (3546| 
en größeren Bolten gut er- 


Riemfeiben und 


Schwungräder, 
in den verichiedeniten Dimenſionen 


Heil. Geiſtgaſſe 29. (3741 


halten 


b 1.20 l, feinſte Tiſchbuiter 


A empfiehlt (3761; 


„hat billig abzugeben 
S. K. 


3531) 


@117 


nd Lager von Strumpfwgaren jeden Genres. 


seläumt und meterweiſe — emoffehlt 


e Danzig. N 
ER EM Guss 


5 Gan, 
Fleiſchergaſſe Nr. 72, 


55 den billigſten Preiſen. 
5 ud U. franco. 


a.Käſe, 


Ei tarienburger ER 
N 


traf ſoeben ein und empfehl 
fe e 


rag 


Ecke der Ae > 


Jahubürſen, 


echt franzöſiſches und englisches S 
5 igſten bis Nee 


Neue a 
. e Aa 


arantie aeı era 
das Ausfallen der Borſten 


ſowie . ER 250 15 Hermann Lietzaus 
Guſtar Schwarz, 


n dlc en au 


[Commiſſions Lager obiger Weine in der Kpothene zu Langfuhr⸗ 
EE 


Johannisgaſſe ae 29. 


Gegen Segen ahr ver- 
ſichert. 


Bel, Stoff- und 


IJchwauder, 
Heil. Geiſtgaſſe 18. 
(3566 


Zeber-Greibriemen 


jeder Axt, einf 
werden ſchnell 110 bil Er 


Grundſtücke. 


geſtellt werden 


Reſtaurant 


Zinkwanne m 


empfiehlt, wegen Aufgabe dieſer Artikel zu ſehr billigen Preisen, 


W. J. Hallauer, Langgaſſe 36 u. Fif chmee 


mpfehle mich als Fachmann 
& zur 1 herrschaftlicher 


Caution kann auch nach Wunſch 


Adreſſen unter Nr. 3520 in der 
Expedition dieler Jig. erbeten. 


ein Haus Jopengaſſe 53 
N bin ich Willens ee 
eres 3 lißr. en hoch zwiſchen 

Uhr. (3481 


Marie Treptom Ww. 
[Ein gut eingerichtetes 


Schöubufher Mären- 


A. a Gr. Wollweberg. 13. 


eiersputomshi Wwe. 


Unſere Neuheiten 
Wollenen Kleider-Sfoffen 


für Promenade und Haus 


in ſchönen Farben und Zuſammenſtellungen 
— a empfehlen 


Domnick & Schäfer, 


63. Langgaſſe 63. - (8725 


Wegen Umzugs nach meinem Hauſe 
Langen markt No. 20 
verkaufe ich mein großes Lager von 

bel-, Gpiegel- und Polſterwaaren 


in nur beer Arbeit zu bedeutend herabgeſetzten Preiſen. 


. Olschew i. 


Ziehung am 7.—9. Mai 1890, 


ER, 
Hau . Mk. 90 000, 30 000 ete. 2 
3372 Geligewgine = 375009 Ul, Gange Loose3.M, Halbe Antheil-Loose 150M ne 
= 


‚Porto und Gewinnliste 30 . 1 im 20 2 


— . dag un dne Han 


1 au an 


en: 1 5 


ges ere 


˖ 1 1 1 und ertheilt jede 


Atbert a wenig gr 582 ft Billig, zu 


Ä 1781 185 
Sein 8 Etage. 


u be b. a 1 Sontnier-Dnmenkoffer, 
deutſchen Weinbau - ff sei." ill, . 7 


Ketterhagergaſſe 8. 
Ein Aquarium 


verkaufen Jopengaſſe 27, 3 


Ein Lrädriges Gig, 


en eingeführt ſowie 
& kei t, eleg., mit Patentaxen zu 


5 1 
i Sc nia= und Samos-Weine, 
Malaga, Alicante, Marſala, Sagrumas, 
ee e Diabelea thehen-Capitalien auf 
srtmein errn, Made ypotheken-Capſtallen 
„Rum, es Gognae, Punſch⸗ Effenien, ländl. Grundſtücke 8 7 in: 


fee ve F e bereisen dom "sen Alter) Fuhrmann, 
ut von „ 

5 call e 2122 Ein Lehrling 
empfiehlt, Rein un mit guter lee fürs 
5 = Eomtoir geſucht. 

A. Ulr ich 18 Bro dhänkengafle 18. erten unter Nr. 3719 in der 


Expedition dieſ. Zig. erbeten. 


Eine Wirthin 


Zum bevorſtehenden Zeile und 


zur Einſegnung 


empfehle m. mein großes Lager von 


Corſets 


eueſten Facons, von den einfachſten 
bis 11 g 10 „billigen feſten Preiſen. b 


8 leglers p. Patent Uhrfeder-Gorfet, 
Jetters Patent Stahldrahtfeder-Corſet, 


Dr. > u Geſundheits-Corſet. 


J. Penner, | 
Langgaſſe 67, ar B i 110 


"Meldungen mf h 
ungen mit Zeugn. zu richte 
nach Kuren bei Ebrlſt N 5 


Diefer Zeitung erbeten 


Eine Garton⸗ Wohnung, 


i Lanagalfe-u. Portechaiſen 
aafien-Ecke iſt e. Ladenlokal 
m. pollſt. Gaseinricht. Der: 

1. April 1890 zu vermieth. 

Näheres Langgaſſe 66 im E 


* 
e 
—. 
a 
— 


Bofamenten und Knöpfe 


f Münchener 5 
Löwenbräu, 


8 in Gebinden und Flaſchen⸗ 
55 empfiehlt die alleinige Niederlage von 


Die Wohnung 
c Ba I 


iſt aaa 1. Juni 


Robert Krüger, 15 oerl 
MENcHEN 1841) Kunde gaſſe er g Gr. Wollwebergaſſe 2 


Geſucht 


in 1. od. 2. 

657 in helles e toi der 1. Et. 
5 5 Geil. dreſſene une Te r. 37 
in der Exped. d. 31g. erbeten. 


beſtes Königsberger Bier, empfiehlt 


> 


Biel ft 
Lotterie; e e 
3137 


Mi = = | im vorderen Garten, 
g 17212 . 


verkaufen Frauengaſſe 18, (35793783) 


unter geitung der Hausfrau zum 
cht. 733 


nach Anden bei Chriftburg, — 
in Ar 3 f ae Off. 
Eu. Ar, 3021 in ber Erpedieh 


2 Zimmer, Gniree, möblirt 
See per ſofort zu eden 


eſu⸗ 
5 0 unter 3720 
pedition dieſer ee 1 15 I 


eine gröh. herrſch. ee zum 
Kto Etage, ſowie 


Brodbänkengaſſe 14 
| sit bie 5 9.98 1 507 ale 8 be. 
| 1 A 


— 


Inc an an 


u 


. den 28. April, 


ö Uhr 
9 Kula des e Ehmnaſti, 
Winterplatz. 


Verfammlung. 
en ee 
“Rei des Ameig- 
erei ab. ür Danzig un In 
(3136 


DB hune der Satzungen. 


1 Betheiligung von Damen exwünſcht. 


Allgemeiner 


Bildungs Verein. 


Montag, ben, 28. Aeit 1890, 


General-Verlammtung. 
Tagesordnung: 


Rechnungslegung pro 1889 und 


9 der Hs 


Re 
Die Bereinsbibliothek ro 
Be, er 


ne 


Saifer-Dafage, . 


Ai 


empfiehlt hei tz Braung- 
berger äpıen 

dunkles bog er, außerdem 
ge 

Saiſon a alfene: 


r Sch - 
Oscar Schenck. 


NB. Warme Speiſen bis 2 Uhr 
Nachts. 


Heute Blut- u. 


Leberwur 
eigenes Fabrikat, 6170 


Morgen Ninderſleck. 


K. Thimm, 1. Damm 18. 
Kurhaus Weſterplatte. 


Sonntag, den 27. April 1889: 
Großes 


Militär -Concert, 


28 51 von der Capelle des 


Inf.⸗Reg, unter nn ihres 
14 7555 en ft, 


N 22 Keimen, 
Friedrich Wilhelin- 
Schützenhaus. 
Sonntag, den 27, April er. 


Matinée 


Uhr. En En x 
. En burg. 


Friedrich Wilhelm 
Schützenhaus. 
Sonntag, den 27. April 1890: 

Erſtes Conc 


Dirigenten Herr C. Theil. 


de de RD mit, ellerneen Sit. it lie Ju | Anfang 4 Uhr. Entree 20 Pfg. 


NB. Bei unaünfliger Witterung 


findet das Concert im Saal Itatt, 


Anfang 7 Uhr. 
C. Bodenburg. 


Sladttheater. 


5. d. 28. April: e- 
Sonnen! Bei nalen. nei: 
nrig- Brit. 1 5 


. 1 k. E. 


Der Königslieutenant. Luſt⸗ 
10 an Akten von Carl 


tag, den 28. April: Paſſe⸗ 
a 5 Beten 1 8 128 
Leſbenſchaft. Laie in 5 Auf 


Haffner. 


ec Stadt: 1 


vom 1. bis 12. Mai 1890. 
Dresdener 


Euſemble⸗Gaflſpiel 


unter A5 5 des Fräulein 
Adelheid Bernhardt 
aus Drespen, 


lune 5 -Porſtellung 
. Mai 1890. 


5 Ne auf dieſe 12 Dor- 
lungen ein Bon-Abonnement 


= de IE enden Preiſen an der Halle 


des G e tie ı gerabiplgt: 
ons: 


e692 „44 


Barauet E 


alcon 
Ginpasterre — * 12 
ehparque 
2. Rang Vorderreige 10 
2. Rang Hinterreihe . 
Die Bone können täglich an d 
heaterhaffe in beliebiger Anzahl 
gegen Zagesbilleis umgetaujcht 


wpieſez Bon- Abonnement wird 
am 29. April 1890 nend r und 
treten dann bedeutend 1 
DH e ein 


Adelheid Bernhardt. 
nd Verlag 


u 


tb ven a . Aalen n in Pauzis. 


Kierim eine Beilage, 


18259 


der Danzige 


April 1890. 


Abgeordnetenhaus. 
8 148. Sißzung vom 24. Kpril. 
Driite Berathung der Geeundärbahnnorlage 
„Abg. Bödiker (Centr.): Die kleine Gemeinde Hoiningen 
in Oldenburg hat zur Erleichterung des Abfatzes ihrer 
‘landwirthichaftlihen Probucte eine Eiſenbahn von 
13 Kilometern Länge für 30 000 Mk. pro Kilometer 
incl. Betriebsmaterſal gebaut, während die billigſte 
Eiſenbahn bei uns 70000 Mk. pro Kilometer excl. 
Betriebsmaterial koſtet. Die oldenburgiſche Regierung 
hat den Betrieb der Bahn für 47½ Procent des 
Bruitogewinnes übernommen und die Gemeinde 
Hoiningen hat ſchon im erſten Jahre 1000 Mk. erübrigt. 
Diejes Beiſpiel ſollten die landwirthſchaftlichen Bezirke 
in Preußen befolgen. 


Die folgenden Redner ſprechen für den Bau einzelner 


Gecundärbahnen. U. a, wünſcht der Abg. Döhring 
(conſ.) eine directe Verbindung von Elbing nach Brauns- 
berg über Frauenburg; der Abg. Krebs (Centr.) fihließt 
ſich dieſem Wunſche an und wünſcht ferner eine Bahn- 
verbindung für die Kreisſtadt Heilsberg. 

Die Vorlage wird unverändert angenommen. 

Dritte Berathung der Vorlage betreffend den weiteren 

Erwerb von Privatbahnen für den Staat. 

Abg. Bachem (Cenir.) ſpricht die Erwartung aus, 

daß die Pelition früherer Privateiſenbahnbeamten betr. 
ihre Penſionsperhüftniſſe noch in dieſer Seſſion im 
Plenum zur Berathung kommt. 

Abg. Broemel (frei.): Noch in keinem Jahre wie in 
dieſem find die Schattenſeiten des Staatseiſenbahn⸗ 
inftems fo ſehr hervorgetreten, namentlich der Mangel 
eines Einfluſſes der Volksvertretung. Das vom Abg. 
Bödiker empfohlene Syſtem von Dicinalwegbahnen 
auf Communalkoſten ſcheint auch mir der Beachtung 
werth. Vor allem aber müſſen generelle Tarifermäßi⸗ 
gungen eintreten. 

Abg. Stengel (freiconſ.) empfiehlt die Annahme eines 
Zujaßes zu dem Geſetzentwurf, wonach die Zuſtimmung 
zur Verſtaatlichung der weitholfteiniichen Eiſenbahn nur 
Unter der Bedingung ertheilt wird, daß die ſeitens der 

Geſellſchaft ihren Beamten ertheilte Befugniß, ſich 
eventuell mit 50 Proc. ihres Einkommens penſioniren 
zu laſſen, nach dem Ermeſſen der Regierung rechtswirk⸗ 
ſam beſeſtigt werde. 

bg. Broemel ſſimmt dieſem Vorbehalt zu, ſpricht 
aber bie Erwartung aus, daß die Derwaltung bie 
früheren Privateiſenbahnbeamten auch wirklich in den 
(Staatsdienſt übernehmen und ihre Wünſche wohlwollend 
berückſichtigen möge. 

Miniſterialdirector Brefeld erwidert, daß die Re⸗ 
gierung Keinerlei Bedenken gegen den en Giengel 
‚Habe, Die dee würden hoffentlich ihre 

Löſung finden, da der liebertritt in den Staats dienſt 
Sur lu im Intereſſe der Beamten liege und anderer ⸗ 
ſeits auch vom Stagt gewünſcht werden 0 Bet: 
Die Vorlage wird mit dem Antrag Stengel ange- 
nommen. N 5 f 
iert Beratung des Gejehentwurfs betr. die er 
leichterte Abveräußerung kleinerer Grundftüce, 
Als Art. 2 iſt vom Körrenhauſe die Beſtimmung der 
Gebühren- und Stempalfckihelt der Unſchädlichseite⸗ 


alteſte eingefügt worden. 
Finanzminiſter v. Giholz erklärt, daß der Geſetzent⸗ 


wurf mit dieſem vom Herzenhaufe eingefügten Artikel 
für die Regierung unannehmbar jei. ee 

Abg. v. Kuene (Cenkr.) hält es nach dieſer Erklärung, 
die zwar weder im Herrenhaus noch in ber Commiſſion 
abgegeben worden ſei, für geboten, im Intereſſe des 
Gejeßes den Art, 2 abzulehnen. 


Art. 2 wird hierauf faſt einſtimmig abgelehnt, die | 


Vorlage im übrigen angenommen; ebenſo einige Vor- 
lagen von rein provinziellem Intkereſſe. 

Es folgt die zweite Berathung des Geſetzentwurfs, 
enthaltend Beſtimmungen über das Notariat und über 
14 7 oder notarielle Beglaubigung von Hand⸗ 
eichen. 5 

Abg. Nadbyl (Centr.) beantragt, weil ber ſchriftliche 
Bericht erſt kurze Zeit in den Händen der Mitglieder 
iſt, die Vorlage von der Tagesordnung abzujegen. Die 
Abgg. Krah (freiconſ.), v. Cunn (nat.⸗lib.), Rickert 
und Bachem (Centr.) ſchließen ſich dieſem Antrage an, 
während Abg. Simon v. Zaſtrow die ſofortige Be- 
rathung empfiehlt. Der Antrag Nadbyl wird mit 
ſchwacher Mehrheit abgelehnt und in die zweite Leſung 
eingeireten. ; 

§ 2 beſtimmt, daß in Städten von mehr als 
100 000 Einwohnern dem Notar die Verpflichtung auf- 
erlegt werden kann, in einer beſtimmt begrenzten 
en der Stadt zu wohnen und feine Geſchäflsräume 
zu halten. 

Abg. Motin (Pole) bezeichnet dieſe Vorſchrift als 
unzweckmäßig für die Notare; mindeſtens ſolle man 
es ihnen freiſtellen, wo ſie wohnen wollen, wenn man 
auch 19 5 Geſchäftsräume in eine beſtimmte Gegend 
verweiſt. - 

Geh. Rath Vietſch erklärt, daß namentlich in Berlin 
ſich ein Bedürfniß des Publihums herausgebildet habe, 
den Noteren beſtimmte Gegenden anzuweiſen. 

Abg. Enneccerus (nat,-lib.) erkennt ein Bebürfniß 
für Berlin allerdings an, aber nicht für alle Städte 
über 100 000 Einwohner. Mindeſtens müſſe man die 
Grenzen auf 250 000 Einwohner hinaufſetzen. 

Geh. Raih Vietſch erklärt, daß die Regierung ſich 
von den örtlichen Berhältniffe überzeugen wird, ehe fie 
zur Anwendung dieſer Vorſchrift ſchreitet, welche nur 
facultativ iſt. 

Abg. Windthorſt hält die Beſtimmung, mit Aus- 
nahme von Berlin, für unzweckmäßig. 3 

2 wird unverändert angenommen, ebenſo 8 3, 
welcher die Zuziehung von Inſtrumentszeugen erheblich 
einſchränkt. — Nach S 4 ſollen die Vorſchriften, nach 
welchen als Inſtrumentszeugen ausſchließlich Staats- 
angehörige oder ſolche Perſonen zuzuziehen find, welche 
in einem beſtimmten Bezirke wohnen, durch die Be 
ſtimmung erſetzt werden, daß jeder Deutſche fähig iſt, 
Inſirumentszeuge zu fein. ; 

Die Abgg. v. Euny und Enneccerus halten dieſe 
Beſtimmung für nicht ganz klar und beantragen, den 
Paragraphen an die Commiſſion zurückzuverweiſen. 

§ 4 wird an die Commiſſion zurückberwieſen, ebenſo 
die SS 6 und 7. 8 5 a 

Abg. v. d. Beck (conſ.) beantragt nunmehr, den 
ganzen Reft des Geſetzes an die Commiſſion zurück⸗ 
zuverweiſen. e 

bg. Rickert ſchließt ſich dieſem Antrage an, denn 
eine ſolche Debatte habe er in den 20 Jahren seiner 
en Thätigkeit noch nicht erlebt. (Sehr 0 
x & Fi 


Freitag, 25. 


Adg. Simon v. Zaſtrow ſchließt ſich jeizt ebenfalls 
dieſem Antrage an. 
Der Reit des Geſetzes wird an die Commiſſion zurück⸗ 
verwieſen. 

Nächſte Sitzung: Freitag. s 


— ——— SEEEERETSERERHERRTEN REREESSERSERSHEREEEEEE 
Naturforſchende Geſellſchaft. 
Sitzung am 16, April 1890. a 

Herr Prof. Bail verliefi einen Grüſſe an die 
Heimath enthaltenden Brief unſeres Landsmannes 
Dr. Radde, des Direciors der naturhiſtorſſchen 
Muſeen in Tiflis, und weiſt auf die jüngſte bedeu- 
tende Publication dieſes raſtlos thätigen Forſchers 
bin, welche letzterer in einem ſtattlichen Bande 
„Die Ergebniſſe der transkaspiſchen Expedition“, 
Theil I. Zoologie — der Bibliothek der Geſell⸗ 
ſchaft als Geſchenk eingeſandt hat. — Ferner macht 
Derſelbe auf die am 25. April d. J. in Berlin zu 
eröffnende große, allgemeine Gartenbau Aus- 


ſtellung aufmerkſam, auf welcher neben den 
unmittelbaren Ergebniſſen deutſchen Gartenbaues 


auch die Refultate aus einer engen Verbindung 
von Architektur und Kunſt mit dem Gartenbau 
zur Veranſchaulichung gebracht werden ſollen. 
Hierauf ſpricht Here Oberlehrer Schumann 
über die Sternwarten N. M. v. Wolfs. Das 
Wirken des Aſtronomen v. Wolf in unſerer 
Vaterſtadt ſteht in engſter Beziehung zu der 
Thätigkeit der naturforſchenden Geſellſchaft am 
Ende des vorigen Jahrhunderts; die Geſchichte 
der Sternwarten Wolfs iſt zugleich ein Abſchnitt 
aus der Geſchichte der Geſellſchaft. Hieraus ſoll 
on dieſer Stelle nur eine beſtimmte Epiſode in 
knappem Kuszuge gegeben werden unter inweis 
auf eine ausführliche Bearbeitung der Geſchichte 
der Geſellſchaft, welche der Vortragende in der 
Ceſiſchrift zur Feier des 150 jährigen Beſtehens der 
Geſellſchaft erſcheinen laſſen wird. 
Nath. Malth. v. Wolf war 1724 in Konitz ge- 
baren; er hatte Medicin ſtudirt und ſich in 
Warſchau als Arzt und Leibarzt einiger polniſcher 
Großen ein nicht unbedeutendes Vermögen er- 
worben. Auch war er vielfach auf Reiſen geweſen 
und hatte auf dieſen die Bekanntſchaft bedeutender 
Gelehrter gemacht. Als ein zunehmendes Bruft- 
leiden ihn nöthigte, feine ärztliche Praxis nieder ⸗ 
zulegen, verlegte er 1769 ſeinen Wohnſitz nach 
Dirſchau. Dort lebte er namentlich feinem Lieblings ⸗ 
studium, der ſtronomie. Doch ſchon 1772, als Dirſchau 


an Preußen kam, ſiedelle er nach Danzig über. 


Hier konnte er ſich der ärztlichen Praxis nicht 


entziehen, da fein Rath vielfach von ſeinen 


Collegen gewünſcht wurde, indeſſen behielt er 
noch Zeit, ſich der Aſtronsmie zu widmen. Er 


richtete in feiner Wohnung auf dem Kolzmarkie, 


im Hauſe des Abts von Oliva ein im zweiten Stoch 
günſtig gelegenes Eckzimmer mit freier i 
nach Morgen, Mittag und Abend zu einer Stedn⸗ 
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warte ein. — Der Portragende entwirft nach eine: 


von Se Bernoulli in den Berliner Ephemeriden 
für 1780 nach eigener Anſchauung veröffentlichten 
Beſchreibung ein Bild dieſer erſten Wolſ'ſchen 
Sternwarte in unſerer Stadt. 5 

Bald genügte dieſe Einrichtung den wünſchen 
Wolfs nicht mehr. Er ſetzte ſich daher mit der 
Naturforſchenden Geſellſchaft, deren Mitglied er 
1776 geworden war, in Verbindung und erwarb 
durch deren Vermittelung auf dem höchſten Theile 
des Bilmojsberges für 30000 Gulden (4 Gulden 
=3 Ik.) ein geeignetes Stück Land zur ſofortigen 
Errichtung einer neuen Sternwarte. Kuf einem 
alten Plane des Biſchofsberges vom Jahre 1776 
ift das neue Gebäude bereits verzeichnet. Gegen⸗ 
über dem Meridianfernrohre, ungefähr 1000 
Schritt davon enifernt, war ein großer Granit⸗ 
block mit eingemeißeltem Kreuz aufgeſtellt, zur 
ſoforligen Feſiſtellung einer noch io geringen Ab- 
weichung des Fernrohres von der Ebene des 
Meridians. 

Für den Eintritt ſeines Todes hatte W. ein 
Kapital deponirt, mit deſſen Zinſen die Beſoldung 
eines anzuſtellenden Astronomen und die erforder⸗ 
lichen Neuanſchaffungen von Inſtrumenten be⸗ 
ſtriiten werden ſollten. 

Die innere Einrichtung dieſer Sternwarte auf 
dem Biſchofsberge wird vom Vortragenden nach 
Wolfs eigener Beſchreibung ausführlich gegeben 
und durch beſondere Zeichnungen anſchaulich 
illuſtrirt. Von Inſtrumenten waren der Haupt- 
ſache nach vorhanden ein Mauerquadrant von 
u Fuß Radius von Siſſon gefertigt, ein Meridian 
fernrohr von 4 Fuß, ein beweglicher Quadrant, 
ein Hadleyſcher Quadrant von Dolland mit 
achromatiſchem Fernrohr, mehrere vorzügliche 
Teleskope, fünf Tubi dioptriei, Mikrometer nach 
Herſchel, Objectiogläſer, eine Camera obſcura mit 
Sonnenmikroſkop, ein Sheltonſcher Regulator 
und ein ſolcher von Magellan. 

1784 ſtarb Wolff. Neben der Stätte ſeines 
wiſſenſchaftlichen Wirkens wurde ihm darauf 1794 
ein einfaches Grabdenkmal errichtet. Die Geſell⸗ 
ſchaft veranſtaltete eine Todtenfeler, bei welcher 
Ph. A. Lampe die Feſtrede hielt. Dieſe Rede wurde 
gedruckt und dem Könige Stanislaus Auguſt ge- 
widmet und überreicht. Als Dank dafür . 
dieſer der Geſellſchaft einen mit ſeinem 3ildnt 
geſchmückten Ring zukommen, den der jedesmalige 
Director der Geſellſchaft bei feierlichen Gelegen⸗ 
heiten tragen ſollte. n 8 g 

Das Bild Wolfs wurde auf Koſten der Geſell⸗ 
ſchaft von Nath. Schmidt gemalt, ein Kupferſtſch 
deſſelben jener Rede beigefügt, das Original im 
Sitzungaſaale aufgehängt. . 

Das 1794 gejehte Grabbenkmal fand ſich 1876 
Beſeſtigungswerken vor, 


mitten in den heutigen i 
als die Geſellſchaft in unerloſchener Dankbarkeit 


beſchloß, daffelbe faſt 100 Fahre nach Wolfs Tode 
zu erneuern. um feſtzuſtellen, ob das Denkmal 
noch über dem alien Grabe ſtehe, wurde an 
der Stelle nachgegraben. Außer den Garg- 
rudimenten konnten von der Leiche trotz Ein. 
balſamirung nur noch die wohl erhaltenen Scelelt⸗ 
theile conſtatlirt werden. Es wurde ein Gyps⸗ 
abguß von dem Schädel genommen, worauf am 
7. Dezember 1877 die Wiederbeſtattung der Refte 
in einem Gementiarge erfolgte, unter Beifügung 
eines eo gedruckten Documentes. 
Nach Wolfs Tode übernahm der derzeitige 
Director der Nalturforſchenden Geſellſchaft 
Dr. Behrendt die Kufſicht über die Sternwarte; 
Dr. Koch war der erſte angeſtellte Aſironom. Als 
bei der erſten Belagerung Danzigs durch die 
Franzoſen die Gicherheit der Inſtrumente gefährbet 


| eine Entfäräblgungsfumme von 4620 Thalern be⸗ 
g 


Herr Kſtronom Kayſer bemerkt, daß von den 
alten Wolf'ſchen Inſtrumenten noch gegenwärtig 
einige auf der Sternwarte der Geſellſchaft vor⸗ 
handen find. 
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